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« «zeige» $ Die Ispaltige Kolonelzeile 1.— Jt . Die Reklamezeil «
8.50 <ä \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme¬
schlutz 149 Uhr vormittags , für grötzere Aufträge nachmittag» zuvor.

SeMMr Zlllassllllg M AlStt-
bmü>

Das Ergebnis der Unterredung zwischen
Millcrand und Giolitti

Paris , 14. Sept . Wie die Blätter melde», erklärte

giolitti Vertretern der Presse , datz Deutschland

zum Völkerbund zugelassen werden soll, wen«

t$ den Willen , den Friedensvertrag auszufüh -

c e n , zum Ausdruck bringt . Ob dieser Zeitpunkt nahe oder

jcr» sein wird, hänge allein von Deutschland ab.

Oas Lomnrumqrr « über Aixles -Bains
Paris , 14. Sept . Die gemeinsame Erklärung , die zwischen

Kiolitti und Millcrand über die Zusammenkunft von Air - les»
bainS vereinbart worden ist. hat nach Havas folgenden Wort¬
laut :

Der italienische und der französische Ministerpräsident
jaben ihre Ansichten sowohl über die Lage Europas , wie über
oie politischen und die wirtschaftlichen Beziehungen Frankreichs
und Italiens in dem vertrauensvollsten uad freundschaftlichen
Geiste ausgetauscht. Sie sind glücklich gewesen , die allgemeine
llebereinstimmung der Interessen der beiden Länder festzu¬
stellen , Interessen , die in allen Punkten leicht miteinander ver-
nnbar sind . Sie haben sich entschlossen, in voller Uebereinstim-
«. .ung miteinander die Prüfung der Lösung der schweren Pro -
b>:me fortzusehen, die der Krieg aufgeworfen hat, und die durch
de i Frieden erst unvollständig gelöst sind .

Ter Hauptzweck , den sie verfolgen, bleibt die allgemeine
Wiederherstellung des Friedens unter gerechten Bedingungen
durch die Achtung der Unabhängigkeit der Böller, und durch die
Wiederherstellung normaler wirtschaftlicher Beziehungen unter
Ausschluß jeden Gedankens an eine politische »der wirtschaft¬
liche Herrschaft, die alle anderen ausschließt. Giolitti und Mil¬
lerand haben erkannt , datz die erste Grundlage eines derartigen
Friedens, der gerecht sein mutz, um dauerhaft zu sein , die enge
llebereinstimmung der Alliierten : England , Italien und Frank¬
reich in der ganzen Welt und besonder» in Europa bleibt. Die
Wiederherstellung der politischen und moralischen Ordnung be¬
ruht auf der gerechten und aufrichtigen Durchführung der gro¬
ßen Verträge , die dem Krieg ein Ende gesetzt haben. Die Sie¬
ter müssen einen Geist wohlwollender Mäßigung mitbringen ,
und sie besitzen eine Loyalität ohne Einschränkung. Die Aus¬
führung des Friedensbertrages von Versailles ist für Frankreich
sitic Lebensnotwendigkeit, und nur die gewissenhafte Erfüllung
»er von ihnen eingeaangenen Verpflichtungen gibt den Ländern
»as Recht, dem Völkerkonzert anzugehören. Um dieses Ergeb¬
nis zu erzielen, ist jetzt notwendig, Kriegen, wie er jetzt zwischen
Rußland und Polen besteht, und den Feindseligkeiten, welche die
türkischen Nationalisten und die Regierung in Konstantinopel
trennen , und die die Durchführung des mit der Türkei abge¬
schlossenen Friedensvertrages verzögern, zu allererst ein Ende
zu machen .

Ueber die folgenden beiden Punkte haben der ftanzösische
und der italienische Ministerpräsident ihre Gedanken ausge¬
tauscht und ihre llebereinstimmung festgestellt : Die Unabhängig¬
keit und Freiheit Polens , in feinen ethnographischen Grenzen
geschützt gegen jeden Angriff , ist das Ziel, das beide Regierungen
in gleicher Weise verfolgen.

Der allgemeine Friede kann übrigens nicht vollständig ver¬
wirklicht werden, ohne datz die großen europäischen Probleme
ihre Lösung gefunden haben. An der Spitze stehen da die
Wiederaufnahme normaler Beziehungen zu Rußland und die
Regelung der Adriafrage . Die italienische und die französische
Regierung achten die Handlungsfreiheit der Sowjetrrgirrung
und sind sich in dem Wunsche einig, datz sich in Ruhland ein
Zustand herausbilden möge , der es diesem grotzen Lande gestat¬
tet, wieder in das friedliche Konzert der Völker einzutreten und
den wirtschaftlichen Wiederaufbau in Angriff zu nehmen, der
io nützlich für das eigene Land wie für die ganze Welt ist.
Millerand hat dargelcgt, welchen grotzen Wert er auf eine
schnelle Regelung der Adriafrage durch eine direkte Verständi¬
gung zwischen den Interessenten legt.

Die beiden Ministerpräsidenten find der festen Ueberzeu-
gung von der Notwendigkeit der Entente zwischen den beiden
grotzen lateinischen Ländern , einer Entente, die sich auf die
gegenseitige Achtung vor ihren politischen Auffassungen und auf
bas gegenseitige Verständnis ihrer wirtschaftlichen Bedürfnisse
gründet . Durchdrungen davon, dass diese Entente die Zustim¬
mung der beiden Völker finden mutz, sind die beiden Minister¬
präsidenten dahin übereingekommen, alle Mittel in Bewegung
su setzen , damit die künftigen Beziehungen zwischen Frankreich

Italien von dem Vertrauen und von dem gegenseitigen
Wohlwollen beseelt werden, von denen zwei grohe Völker , die ge¬
meinsam gekämpft und gesiegt haben, in der Entwicklung ihrer
uationalen Geschicke beseelt sein müssen .

Brüsseler Konferenz
WTB . Paris , 15. Sept . Die Agentur Havas berichtet

' us London , baß an der Brüsseler Konferenz am
Et . Trptember alle Staaten einschließlich der Bereinigten Staa -
^u durch je drei Delegierte vertreten sein werden. Deutsch¬

land , Oesterreich und Bulgarien werden eingeladen ,
--klegiertc zu entsenden, die aber nur beratende Stimme haben.

Die U .L .P . Oberschlesiens für die dritte
Internationale

Breslau , 15 . Sept . Ter Bezirkstag der U . S . P - Ober-

^ lesiens in Gleiwitz hat mit überwältigender Stimmenmehr -
fri den Anschluss an die dritte Internationale erklärt.

Gesetzliche Einführung des Achtstundentages
Berlin , 15. Sept . Eine der ersten grotzen sozialpolitischen

Vorlagen , die dem Reichstag in seiner nächsten Tagung zugehen
werden, wird ein Gesetzentwurf für die Einführung des acht¬
stündigen Arbeitstages fein . Der Friedensvertrag schreibt in
dem Abschnitt , der sich auf die Organisation der Arbeit bezieht ,
vor, dass die erste intern attonale Arbeiterkonferenz, die im Ok¬
tober ISIS in Washington abgehalten wurde, sich mit der Durch¬
führung deS Grundsatzes deS Achtstundentages zu beschäftigen
habe. Die Konferenz, an der Deutschland, wie erinnerlich, nicht
beteiligt war , hat dann Vereinbarungen über die Beschränkung
der Arbeitszeit in gewerblichen Betrieben auf 8 Stunden täglich
oder 48 Stunden wöchentlich getroffen, die die Grundlage für
eine gesetzliche Regelung in allen am Völkerbund teilnehmenden
Staaten bilden soll . Jeder Staat ist verpflichtet , spätestens
bis 10. Januar 1921 der Volksvertretung einen Gesetzentwurf
über den Achtstundentag vorzulegen. Ein Zwang zu einer An¬
nahme der Vorlage besteht aber nicht.

Nene Kampfdrohnug der Eisenbahner
Dresden , 15. Sept .In der Dienstagsitzung der General¬

versammlung deS deutschen Eisenbahnerverbandes erschien eine
Deputation auS Erfurt , um der Versammlung persönlich die
Vorgänge in Erfurt zu schildern , wo, wie berichtet , Entente¬
munition zum Explodieren gebracht worden ist. Ferner wurde
ein Dringlichkeitsantrag eingebracht, in welchem die General¬
versammlung die Entlassung der Erfurter Eisenbahnarbeiter
auf daS schärfste verurteilt . Wörtlich heiht es dann in dem
Antrag weiter :

Kommt die neutralitätsbrüchige Regierung der Forde¬
rung nicht nach, so werden die Eisenbahner ihre Solidarität
mit den Entlassenen durch alle zweckdienlichen Mittel zum
Ausdruck bringen und den Kampf, der ihnen vom Minister
durch seine Haltung aufgezwungen wird, aufnehmen.

In einem zweiten Dringlichkeitsantrag boauftragt die
Generalversammlung die Kontrollkommission, datz sie die Ucber-
wachung des Verkehrs nach wie vor nach den Richtlinien des
internationalen Gewerkschaftsbundes vornehmen soll und dass
sie die Richtlinien dcr Reichsregierung nur insoweit anerkennt,
als sie sich mit den Richtlinien des internationalen Gewerk¬
schaftsbundes decken . Eine Beschlutzfassung über die Anträge
wurde noch nicht vorgenommen.

Ob hier nicht der Bogen schliesslich überspannt werden
wird ? Wir fürchten die Ueberspannung.

Endgültiger Rücktritt DeschanekS?
Paris , 15 . Sept . Wie der »Matin " im Sperrdruck mit-

terlt , ist im Befinden des Präsidenten TeSchanelS seit letzten
Freitag eine so fühlbare Berschlimmerung eingetreten, datz >non
in Abgeordnetenkreisen von der Diöglichkeit des unmittelbaren
Rücktrittes deS Präsidenten spricht . Ter Minister des Innern
bat sich nach Aix -Ies-BainS begeben , um dem Ministerpräsiden¬
ten Bericht über die Lage zu erstatten . Sofort nach seiner
Rückkehr aus der Schweiz wird sich Millerand mit dieser An¬
gelegenheit beschäftigen. Wie daS »Journal " dazu mitteilt ,
rechnet man damit , dass Mitte nächster Woche eine Zusammrn -
berufung deS Parlaments erfolgt zu einer außerordentlichen
Tagung , in der nur der Rücktritt Deschanels bcpprochen und das
Dekret über die Einberufung der Nationalversammlung ver¬

lesen werden wird , die verfassungsgemätz
' 48 Stunden nach dem

Rücktritt des Präsidenten zusammentreten muß.

Deutsch-Oesterreichs Anschluß an Deutschland
Eine Acutzcrung des Staatskanzlers Renner.

Innsbruck , 15. Sept . Staatskanzler Renner wurde in einer
Wählerversammlung in Innsbruck über seine Haltung - in der
Antchlußfrage interpelliert und sagte in seiner Antwort fol¬
gendes : Mit dem Ausspruch, wir müssen uns westlich orientieren ,
habe ich nicht den Anschluß an Frankreich oder England ge¬
meint , sondern nur den Gegensatz -zur östlichen Orientierung
ausdrücken wollen, worunter die Donauföderation mit den öst¬
lichen Nachbarstaaten verstanden wurde. Unter westlicher Orien -
tterung war auch der Anschluß an Deutschland gemeint. Der
Völkerbund wird im November zusammentreten und wir werden
ihn sofort um Aufhebung des Anschlutzverbotes bitten.

Dr . Heim und die Anschlußsraqe
München, 15 . Sept . In einem Briefe an den Sohn Roseg¬

gers nimmt Dr . Heim zur Anschlußfrage Stellung . Es heiht
darin u . a . : Das Oesterreich von heute ist ein kerndeutsches
Land und gehört zu Deutschland. Ich bin, wie Sie wissen, Geg¬
ner des Unitari -smus . Die Weimarer Verfassung ist unitaristisch
und zentralistisch. Ich sehe darin ein Unglück für Deutschland.
Ich bin Föderalist . Das Aufgehen Oesterreichs in einem zen¬
tralistischen Deutschland wünsche ich nicht, weil ich Oesterreich
zu seinem vielen Unglück nicht noch ein neues aufladen möchte.
Dagegen habe ich von jeher mit voller Begeisterung den Stand¬
punkt vertreten , datz ich einen Anschluß Oesterreichs als selb¬
ständigen Bundesstaat von Herzen wünsche .

Die kritische Lage i« Italien
Nach einer Meldung der Baseler Nationalzeitung ist die

Lage in Italien seit Sonntag kritischer als zuvor. In T im: i n
haben Striaßenkämpfe ftattgefunden . Vor den Cam-

pagna -Werken fanden Gefechte statt, bei denen mehrere
Personen getötet wurden . Die Arbeiter haben die Fabriken
geräumt , nachdem das Militär mit Artil ! e.r i e a u s-
fuhr . Weiter berichtet die Stefani -Agentur, datz die Ẑüge von
Rom nach Mailand durch radikale Arbeiterausschüsse unter¬
wegs angehalten und auf Truppen uniersucht wurden. Polizei -
mannschaften , welche sich in dem Zuge befanden, wurden von
dem Eisenbahnpersonal gewaltsam entfernt .

Frankfurt a. M ., 13 . Sept . (Privattelegr . ) Bei B i e l l a
wurden, wie der » Frankfurter Zeitung " aus Rom gemeldet
wird, die bedeutendsten Wollfabriken Italiens von den Arbei¬
tern besetzt. In Albano (Latium ) besetzten klerikale Bauern
den Grundbesitz des Fürsten Torloni.

polen und der französische
Militarismus

Darüber schreibt der bekannte russische Schrift¬
steller ParvuS (Dr . Halphand) in der neuesten
Nummer der von ihm herausgegebenen Zeitschrift
»Die Glocke ". Die recht interessanten Dar¬

legungen deS Genossen ParvuS dürften sicher auch
bei den Lesern des »BolkSfreund " Beachtung fin-

den. ParvuS schreibt :

Ich behaupte : Um die Selbständigkeit Polens zu sichern,
ist weniger die Bewaffnung Polens als die Entwaffnung
Rußlands von Bedeutung . Das alte Polen ging an der

Uebermacht des moskowitischen Reiches zugrunde. Nicht Preu -

;en und Oesterreich haben es vernichtet, sondern Russland . Wäre

Polen nicht zwischen den drei Mächten aufgeteilt worden , so
hätte es Rußland ganz geschluckt. Das Zarenreich wäre dann

längst zum Beherrscher Europas geworden. Das mutz ein jeder

einsehen, der sich nicht die Geschichte nach den Ideen der fran -

zösischen Ludendorffs und Ticpitze zurechtlegt , sondern sie von
einem allgemeinen , mindestens europäischen Gesichtspunkte liest .

Durch die Entwaffnung und Zertrümmerung der Zentral¬
mächte hat man hinter Polen — militärisch — einen leeren
Raum geschaffen . Um so geringer mutzte sein Widerstand
gegenüber Ruhland sein, dem es an Volkszahl und wirtschaft¬
licher Macht, folglich auch militärisch — das zeigt sein geschicht¬
licher Untergang — unterlegen ist.

Eine Politik Polens , die es mit seinen westlichen Nachbarn
veffeindet, ist deshalb eine Selbstmordpolitik. Eine Polittk
Polens , die auf eine militärische Rivalität mti Rußland hin -

ansgeht , führt erst recht ins Verderben. Die Lösung liegt im
Völkerbund und einer allgemeinen Entwaff¬
nung . Ich verstehe darunter die Föderation der europäischen
Staaten wie sie der Sozialismus längst fordert. Vorbedingung
dazu ist — ich habe es wiederholt hervorgehoben — die Selb¬

ständigkeit Polens , der Ukraine, der russischen Randstaaten, weil

sonst Rutzlayd durch seine gewaltige staatliche Zentralisation
ein Uebergemicht im Völkerbund selbst erhalten würde. Da» ist
rein politisch genommen, außerdem kann sich der Völkerbund

überhaupt nur gesund entwickeln , wenn in ihm die Selbständig¬
keit jeder einzelnen Nation vollkommen gewahrt wird.

Auf dem Wege der militärischen Auseinandersetzungen mit

Rußland müßte Polen früber oder später den kürzeren ziehen .
Vielleicht war da» mit ein Motiv, die Auseinandersetzung jetzt

zu suchen, statt sie hinauszuschieben, denn man glaubte, einem

bolschewistischen Rußland gegenüber am besten abschneiden zu
können . Aber es hat sich gezeigt, datz selbst ein bolschewistisches
Rußland überlegen ist. Man hat auch die nationale Begeiste¬
rung übersehen, die der polnische Angriff in Rußland auslösen
mutzte . Man hat seine eigene Kraft überschätzt, man hat mtt
dem Zeitsaktor nickt gerechnet, denn damit ein neuer Staat eine

gefestigte Armee bilde, dazu braucht es Zeit. Man hat außer - (
dem die soziale Zersetzung zu wenig berücksichtigt, die Polen
selbst durchmacht , oder vielleicht suchte man gerade wegen der

Schwierigkeiten in der inneren Politik einen Ausweg nach

außen . Man hat obendrein die Friedenssehnsucht, von der die

ganze Welt erfüllt ist, außer Acht gelassen .
Wenn auch die russischen Armeen vor den Toren Warschau »

zurückgeworfen worden sind , so ist doch der Feldzug dieses Jahr
zugunsten Rußlands ausgefallen . Der rasche Rückzug der rus¬
sischen Armeen ist übrigens ein neuer Beweis ihrer grotzen
Beweglichkeit . Ob es den Rußen gelingen wird, sich zu sam¬
meln . ist eine Frage des Nachschubs , militärisch können sie von
den Polen daran nicht gehindert werden. Ein neuer großer
Vorstoß der Russen liegt durchaus im Bereiche der Möglichkeft,
wenn nicht frühzeitige Kälte eintritt . Auf alle Fälle aber wird
ein Winter ohne Frieden die polnische Regierung vor schier
unüberwindbare innere Schwierigkeiten stellen . Die Hauptsache
aber ist, datz es im Interesse Polens liegt, gute Beziehungen zu
Rutzland aufrechtzuerhalten . Polen mutz und wird sich deshalb
den Einflüsterungen der imperialistischen Draufgänger der En¬
tente entziehen.

Die Politik der Entente dem revolutionären Ruhland gegen¬
über hatte den Kampf gegen den Bolschewismuszum Leitmottv.
Hinter diesem verbarg sich von vornherein und trat mit dem

Ausbruch der Revolution in Zentraleuropa immer deutlicher
bervor der Kamps gegen den Sozialismus überhaupt . Dcmrben
spielten imperialistische und reine Raubritterinteressen mit.

Das imperialistische Interesse bestand darin,
Rußland bei der Lösung des Orientproblems auszuschalten. Zu
diesem Zweck war es notwendig, mit dem früheren Bundesge¬
nossen , ohne dessen Unterstützung nicht nur der Sieg , sondern
der Krieg überhaupt unmöglich gewesen wäre, auf dem Kriegs¬
fuß zu bleiben . Das geschah und schlug zugunsten England »
aus , das mit der Ausschaltung Rußlands die Vorherrschet im
Orient bekam.

Auf französischer Seite scheint man ernstlich geglaubt zft
haben, mit Hilte einer militärischen Kamarilla in Rußland
herrschen zu können. Man glaubte, aus diese Weise sich die
militärischen Kräfte eines bürgerlich erstarkten Rußlands dienst^
bar machen zu können. Datz das ein Verrat an Polen war,
das lieben einem militärisch erstarkten reaktionären Rutzland
niemals ' würde bestehen können, ist noch das wenigste . Es war
aber überhaupt eine falsche Rechnung, denn ein militärisch wie¬
der aufgerichtetcs Rutzland würde nicht französische , sondern
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eigene Politik treiben . Auch darüber sollte man sich keinen
Zweifeln hingeben : ein militärische « Rußland , ob zaristischoder bolschewistisch regiert , wird imperialistisch sein .

Vielleicht schwebte auch den französischen Imperialisten in
weiterer Linie ein Bündnis mit einem militärisch starken Ruß¬
land vor , um die Welt zu beherrschen . Ein solches Bündnis
würde seine Spitze gegen Großbritannien kehren . Sicher
aber ging man daraus hinaus , mit Hilfe der konterrevolutionä -
ren russischen Generäle , ob sie nun kurz oder lang herrschen
sollten , Rußland auszuplündern . Das ganze scheiterte daran ,
vaß man die treibenden Kräfte der russischen Revolution ver¬
kannte . Das alte Regime ist mit seinem ganzen Anhängsel von
Hofleuten , Militärs und Geschäftsleuten abgetan . Man kann
in Rußland wohl , wie das Beispiel der Bolschewisten zckigt, eine
Gewaltherrschaft etablieren , aber man kann nur oben aufkom -
rnen , wenn man sich auf die von der Revolution selbst avsge -
lösten sozialen Kräfte , sei es die Arbeiterschaft oder die Bauern¬
schaft, stützt.

Der Kampf der Entente gegen den Bolschewismus hat unter
diesen Umständen dar Gegenteil bewirkt , was bezweckt
wurde . Der soziale Bankrott des Bolschewismus war längstda. als die Einmischung von außen ihm nationale Aufgaben zu¬
schob. Man gönnte dern russischen Volk keine Atempause , um
seine politischen Verhältnisse zu ordnen . ES mutzte Krieg führen .
Der Bolschewismus bekam gewaltige AgitationsmUtel in die
Hand : Er führte einen Kampf um die Republik und um die
Selbständigkeit des Reichs , und er schützte das Bauerntum gegendie Rückkehr der Gutsherren , die ihm das expropriierte Land
wieder wegnehmen würden . Der Bolschewismus bekam dadurch
die Möglichkeit , eine Armee aufzustellen , mit der er seine mili¬
tärischen wie auch seine politischen Gegner niederhielt .

Diese verhängnisvollen Wirkungen sind jedem klar mit
Ausnahme der gegenwärtigen Beherrscher Frankreichs , der
Militärimperialisten . Im Unterschied zum Imperialismus
Englands , das mit bewaffneter Macht seine wirtschaftliche Welt¬
herrschaft stützt, geht der französische Militarismus darauf hin¬
aus , den Sieg zu einer französischen Weltherrschaft auSzuar -
beiten . Vergessen sind die anfänglichen Beweggründe des Krie¬
ges , die Revanche war nur ein Köder für das VÄtk, das mit
seinen Leibern die Schützengräben füllte , die französischen Mili¬
taristen betrachten die ganze Welt als ihre Domäne , mit dem
Recht des Siegers legen sie ihre Hand auf jedes Fleckchen Erde ,jede Staatsverfassung , die sie erreichen können .

Die Traditionen des französischen Militärimperialismus
reichen bis auf Napoleon I . zurück . Er hat aber inzwischen eine
Entwicklung durchgemacht , die über den Bonapartismus führte .Man weiß in Frankreich genau zwischen Napoleon I und dem
Bonapartismus zu unterscheiden . Denn große geschichtliche Ge¬
schehnisse haben da eine sehr beredte Sprache geführt . Na¬
poleon I . brachte Frankreich die Weltherrschaft , der Bonapartis -
muS den Zusammenbruch . Die Weltherrschaft Napoleon I .
scheiterte an dem Widerstand , den England organisierte und lei¬
tete , der Bonapartismus dagegen besorgte durch den Krimkriegdie Geschäfte Englands . Der gegenwärtige französische Mili -
tariSmuS , der die Entwaffnung der Zentralmächte zur Etablie¬
rung seiner eigenen Gewaltherrschaft ausnützen möchte, leistetVorarbeit in Rußland und Asien .

Schon hat der Bolschewismus eine Armee nach altem
Muster geschaffen . Die KadreS sind da, in die immer größere
Masten eingefügt werden können . Der Bolschewismus wird
dazu gezwungen durch die Weiterführung de» Krieges , und die
mordspatriotische Begeisterung , die der Polenkrieg auSlöste , gibtihm dazu den moralischen Halt . Mit der Mastenfüllung der
bolschewistischen Armeen muß sich aber auch deren sozialer und
politischer Charakter ändern . Die Bolschewisten haben durchda» Rätesystem die Bauern aus der Politik ausgeschaltet und
bringen sie über die Armee in die Politik wieder hinein . Die
bolschewistischen Kerntruppen werden von den Bauernmaffen
überflutet werden , die mit dem Bolschewismus nichts gemein
haben . Um diese Armee zusammenzuhalten , wird man das
nationale Moment immer mehr betonen und die Organisationwie die Disziplin immer straffer gestalten müssen . Entweder
die bolschewistische Regierung tut das . oder sie wird im weiteren
Verlauf deS Krieges , wenn dieser noch lange fortdauert , von den
nationalen Führern beiseitegeschoben bezw . über den Haufen
geworfen werden . So oder so haben wir in sicherer Entwicklungdie alte russische Militärmacht vor uns .

Donnerstag , den 16 . September 1926 .

Diese russische Militärmacht könnte schon deshalb nicht für
Frankreich fern , weil sie sich im Kampf gegen Frankreich ent¬
wickelt. Das militaristische Rußland wird sich, das sieht man
jetz ' schon, und daS ergibt sich aus der von dem Weltkrieg ge¬
schaffenen Suuation , n ack dem Osten orientieren .

Der L>olschewismus revolutioniert Asien . Er keiltet
damit Vorarbeit für de » militaristische Rußland , öa» unter
bolschewistischer oder nationaler Führung Ai en :.i > i , tori =
sie . ei . wird . Rußland wird dann di« '.etzten FloSlrla der
eu :o .»

'
. i 'pt!«n Kitttur , die es jetzt noch wie «in . » .-lumpte » und

verlaustes Strolchgewanv zur Schau trägt , abstreifen und nur
noch die europäische militärische Organisation und Ausrüstung
beidehalten , um als Vortrupp der astatischen Volksmaffen den
Kampf gegen Europa zu führen .

Das ist die Gefahr , die . droht .
Der russische Bolschewismus und der französische Mili¬

tarismus arbeiten an dem vntergans der westenrapLifche «
Kultur .

SW r>»lisozi«llstW »sl» proprio des Papst«
Ein katholischer Geistlicher als Korreferent in einer sozial¬

demokratischen Versammlung
Tie sozialdemokratische Partei veranstaltete am letzten Sams¬

tag in Mosbach eine Versammlung , in der Redakteur Genosie
Tr . K r a us - Heidelberg über das Thema »Der Kampf RomS
gegen den Sozialismus und die Aufgaben der Arbeiterschaft "
sprach. Wir entnehmen darüber unftrm Heidelberger Partei -
blatt folgenden Bericht :

Mo sh ach , 13. Sept . Ueber obengenannte » Thema sprach
am Samstag abend unser Gen . Dr . Kraus von Heidelberg .
Dir beiden Säle der „Krone " waren bereits vor 8 Uhr überfüllt ,
auf den Gängen und Stiegen stauten sich die gespannt lauschenden
Zuhörer . Sehr zahlreich waren die klerikalen Gegner des Re¬
ferenten erschienen , an ihrer Spitze der hiesige Stadtpfarrer
Roser . In etwa ziveistündiger klarer und gehaltvoller Rede be¬
handelte Dr . Kraus das neueste antisozialistische Motu proprio
des Papstes und führte u . a . folgendes aus : Gerade jetzt, wo das
proletarisch - sozialistische Erkennen und Wollen infolge des Welt¬
krieges in der ganzen Welt im Wachsen ist , wo in Genf die christ¬
liche Bergarbeiterschaft mit den Sozialisten zusammen die inter¬
nationale Sozialisierung der Kohlenproduktion forderten , fällt
uns Rom in den Rücken und treibt den konfessionell religiösen
Keil zwischen die Arbeiterschaft . Der Papst wendet sich gegen
Naturalismus und Materialismus des 19 . Jahrhunderts , gegen
Unmoral , egoistische Gewinnsucht . Warum wendet er sich da
gegen den Sozialismus und dessen Arbeiterschaft , anstatt gegen
das Luderleben der Gottesgnadeafürsten , die Schlemmerei und
Böllerei der Grosikapitalisten , KriegSschieber und Kriegsgewinner ?
Warum wurde die Arbeiterschaft areligiös und kirchenfeindlich ?
Weil die Kirche die „ gottgewollte " Ordnung stützte, die das Pro¬
letariat als ungerecht empfinden muhte . Der Materialismus der
Sozialdemokratie hat nichts mit der wilden Gier nach Ausleben
und Genuß zu tun ; er ist eine ökonomische Theorie , die im Kan -
üschen FreiheitSbegrifs wurzelt und in der klaffenlosen Gesellschaft
der Freien und Gleichen ibr Ziel hat . Dr . Kraus führte katho¬
lische Tneker an , die Katholizismus ( Christentum ) und Sozialis¬
mus sehr wohl miteinander vereinbar halten . Wir lehnen es
energisch ab, von Rom mit Anarchismus , Bolschewismus und Ma¬
terialismus gewöhnlichster Art in einen Topf geworfen zu werden .
Wir gehen unseren Weg unbeirrt weiter , auch wenn Rom un »
den Kampf erklärt ; darin glauben wir eben den christlichen Geist
bester verständen zu haben als Rom .

In der Diskussion trat Pfarrer Roser dem Gen . Dr .
KrauS entgegen ; in etwa einstündigen recht fachlichen Ausfüh¬
rungen beschäftigte er sich weniger mit dem vom Referenten be¬
kämpften Motu proprio als mit der Arbeiterenzyklika Leos XIII .
aus , dem Jahre 1891. Ihr Programm hielt er der Sozialdemo ,
kratie entgegen , von der er u . a . fälschlicherweise behauptete , sie
stehe längst nicht mehr auf dem Boden des Erturter Programms .
Pfarrer Roser gab zu, daß allerdings nur wenige Feudalherren
und Kapitalmagnaten aus den Ruf Leos XIII . gehört hätten und
daß die Kirche da und dort allerdings an der ganzen Entwicklung
nicht ohne Schuld sei.

Gegen 12 Uhr ergriff Dr . Kraus das Schlußwort . Nochmals
wandte er sich gegen die klerikale Taktik, religiöse Gegensätze und
„ gottgewollte " Ordnungphilosopheme in den proletarischen Klas¬
senkampf hineinzutragen . Das Proletariat weih , daß es feine
Befreiung nicht durch dir schönsten päpstlichen Enzykliken und geist¬
lichen Moralpredigten an die Besitzenden erringen kann , sondern
nur durch seine machtvolle politische und gewerkschaftliche Organi¬
sation , nur dadurch , datz es durch fortschreitende Sozialisierung
jedem schrankenlosen Wirtschaftsegoismus den Boden entzieht .
Gewerkschaftliche und politische Einigkeit tut ihr not !

SrÜ» ]

GehSllrr bei drr Ü. S. P.
In der bankerotten Gartenstadt Staaken bei Evans »»haben die Unabhängigen die Mehrheit in drr Gemrindevertrcw »Gemeindevorsteher ist der Unabhängige Eggert , ein frühererLede -Dieser bezieht von der Gemeinde ein Gehalt von 22 800 jrtj :

50 Proznt Teuerungszulage , also 3420 « 4 jährlich ! Es entfbd ^dies dem Gehalt de» Berliner Polizeipräsidenten oder
Reichsgerichtsrats . Der „Berliner Lokalanzeiger " sagt : £ 4 g
höchste Zeit , daß der Staat sich solcher Dachen annimmt . ■

Wir wollten diese Notiz zunächst nicht Nachdrucke» , aber d»die „Sozialistische Republik ' ,n ihrer gestrigen Nummer einendemagogrschen Artikel gegen die Ministerpension de» Gen . Qui
bringt , möchten wir dem heuchlerischen Getue dieseSBlättchenz dockden obigen Fall gegemiberstellen . Mr wetten auch 100 gegen !die U.S .P . würde keinen Tda sogen, wenn Gen . Geiß ein»der ihrigen wäre . q

hohe Prämie» ffit WlhsaMrsemiii
Der Reichskommissär für die Entwaffnung hat für di« fc,

''
chleunigte Ablieferung von Militärwaffen , Teilen von Militär .
Waffen und Munition Prämien auSgesetzt , die aus der folgenden Aufftellung ersichtlich find . Diese Prämien werden in sa
ersten Zeit der freiwilligen Ablieferung vom 18. September bi»
zum 10. Oktober 1900 einschließlich in voller Höhe, vom 11 . hjz20. Oktober einschließlich nur zur Hälfte ausbezahlt . Nach dem20. Oktober werden Prämien nicht mehr bezahlt . Die Abliefe,
rungsfrist läuft bi» zum 1. November 1920.

ES werden gewährt pro Stück :
I. Für vollständige Waffen :

1. Geschütze 10000.— 4
2. Geschähe unter 6 Ztm . Geschoßdurchmester 6000.— 4
8. Minenwerfer 2000.— 4 1
4. Maschinengewehre 1000.— 45. Vorrichtungen die zum Werfen von Spreng¬

körpern oder Gasbomben bestimmt find 800.— '4
6 . Flammenwerfer 800.— 47. Granatwerfer 80.— 4
8. Gewehrgranatenwurfbecher 20.— 4 ■■■■.■■9. Maschinenpistolen 300.— 410. Gewehre und Karabiner 100.— 4

11 . Tankgewehre 800.- 4
12. Armeerevolver und Armeepistolen 30— 4
13. Gewehrgranaten , Wurf - und Handgranaten 8.- 4

II . Für wesentliche Teile von Waffen :
1. von Geschützen

a ) Robr 3000.— 4
b ) Verschluß 2000.— 4
c ) Richtvorrichtung 1000.— 4

2 . von Minenwerfern :
a ) Rohr 800 .— 4
b ) Rücklaufbremse 800.- 4

8 . von Flammenwerfern
a ) Ringleffel 100.— 4
b) Gaökugel 100.— 4

4. von Maschinengewehren
al Lauf 60.— 4
b ) Schloß 20.— 4
c) Zuführer 10.— 4

8 . von Maschinenpistolen , Karabinern und Gewehren
a ) Schloß 10.- 4
b) Lauf 90.— 4

6 . von Armeerevolvern oder Armeepistolen
a ) Trommel 5.- 4
b) Gleitschiene 3.- 4
c) Lauf 3 .— 4

III . Für Munition :
1 . für ungebrauchte Artillerie - und Minenzünder 2.— 4 '
2. Handgranatenzünder , Sprengkörper u . Spreng .

kapseln —.80 4
3 . Schußfertige Artilleriemunition für kg Gewicht —.20 4
4 . Patronen für Handfeuerwaffen jeder Art —.10 4

Bei nachgewiesenem rechtmäßigem Erwerb einer abliefe¬
rungspflichtigen Waffe wird Entschädigung in Höhe deS Ber-
kaufswertes der Waffe zur Zeit der Ablieferung gewährt . Eine
etwa bei Ablieferung der Waffe ausgezahlte Prämie wird auf
den Entschädigungsbetrag angerechnet .

Also strömt herbei , ihr Waffenbesiher , sichert euch diese?
hohen Nebenverdienst .

Lichtenstein
Romanische Sage von Wilhelm Hauff

(Fortsetzung .)

8.
»Im stillen Klostergarten
Eine bleiche Jungfrau ging ;Der Mond beschien sie trübe ,An ihrer Wimper hing
Die Träne zarter Liebe .

"

Uhkand .
Ulm glich in den nächsten Tagen einem großen Lager . Stattder friedlichen Landleute , der geschäfti^ n Bürger , die sonst ehr »

baren ruhigen Schrittes ihrem Gewerbe nach durch di« Straßengingen , sah man überall nur wunderliche Gestalten mit Sturm¬
hauben und Eijenhüten . mit Lanzen , Armbrüsten und schweren
Büchsen . Statt der Raisherren , in ihrer einfachen schwarzen
Tracht , zogen stolze Ritter , mit wehenden Helmbüschen , ganz mit
Stahl bedeckt , begleitet von einer großen Schar bewaffneterDienstleute , über die Plätze und Märkte . Noch lebhafter war dies
kriegerische Bild vor den To ^ n der Siadt ; auf einem Anger auder Donau übte Sickingen seine Reiterei , auf einem großen Blach-
fekde gegen Söflingen hin pflegte Frondsberg fein Fußvolk zutummeln .

An einem schönen Morgen , etwa drei bis vier Tage , nach¬dem Marie von Lichtenstein mit ihrem Vater Ulm verlassen hatte ,
sah man eine ungeheure Menge Menschen aus allen Ständen
auf jener Wiese versammelt , um diesen Uebungen zuzusehen . Sie
betrachteten diesen Mann , dem ein so großer Ruf voangegangenwar , vielleicht nicht mit geringerem Interesse als wir , wenn wir
di« kaiserlichen oder länglichen Söhne des MarS die Dienste eines
Feldherrn verrichien sahen . Knüpft sich doch ja gerade an die
Person eine » ausgezeichneten Führers das Jniereffe , das dem
ganzen Heer « gilt , ja wir meinen oft , die Schlachten , von denen
un » die Sage oder di« öffentlichen Blätter erzählen , um so deut¬
licher zu verstehen , wenn wir di« Gestalt des Heerführers vor das
Auge zurückrufeu können .

G» mochte er wohl auch damals den Bewohnern von Ulm
zu Mute fein , wenn sie ihre engen Straßen verließen , um den
Mann de* Tage » in fernem Handwerk zu sehen . Die Geschick-
IUHrit , « ü bet er fein FnßvoÜ , da» sonst t» zerstreuten Haufen
gefachten hatte, zu gehcheostene» Haus« vereinigte : die Schnell^ -

fE.it , womit sie sich nach seinem Winke nach allen Seiten schwenk¬
ten oder in furchtbare von Piken und Donnerbüchsen starrend «
Kreise zusammenzogen ; seine mächtige Stimm «, di« selbst die
Twmmeln übertönte , seine erhabene , kriegerische Gestalt , dies
alles gewährte ein so neues , anziehenves Bild , daß auch die be¬
quemsten Bürger es nicht scheuten , einen langen Vormittag auf
dem Anger zu stehen und dieses Schauspiel zu genießen .

Der Feldhauptmann schien an diesem Morgen noch freund¬
licher und fröhlicher zu sein als sonst,

'
Mochte ihn der warme

Anteil , den die guten Ulmer an ihm nahmen , und der auf allen
Gesichtern geschrieben stand , erfreuen ; mochte ihm hier außen an
dem schönen Morgen , unter seinen Waffenübungen wohler sein,
als in den engen kalten Straßen der Stadt — er blickte so freund ,
lich auj die Menge hin , daß jeder glaubte , von ihm besonders be¬
achtet und begrüßt zu werden , und der Ausruf : „Ein wackerer
Herr , ein braver Ritter !" jedem seiner Schritte folgt «.

Besonders freundlich schien er immer an einer Stelle zu sein ;
wenn er vorübersprengte , so durfte man gewiß fein , daß er dort
mit dem SOvert obe* der Hand herübergrüßte und traulich nickte .

Die Hintersten stellten sich auf die Zehen , um den Gegen ,
stand seiner freundlichen Winke zu sehen ; die Näherstehenden
ahen sich fragend an und verwunderten sich, denn keiner der ver¬

sammelten Bürger schien dieser Auszeichnung würdig . AIS
Frondsberg wieder vorüversprcngte und die Zeichen seiner Gnade
Wiederholte ., gaben wohl hundert Augen recht genial acht, und er
fand sich, daß die Grüße einem großen , schlanken, jungen Mann
gelten muhten , der in der vordersten Reihe der Zuschauer stand .
Das WamS von feinem Tuch mit Seiden 'chlitzen, die hohen
Barettfedern , mit welchen der Morgenwind spielte , sein langes
Schwert und eine Feldbinde oder Schärpe zeichneten ihn auf den
ersten Blick vor seinen Nachbarn aus , die minder geschmückt als
er . auch durch untersetztere Figuren und breite Gesichter sich nicht
zu ihrem Vorteil von ihm unterschieden .

Der Jüngling schien aber zum ArrgerniS der guten Spieß¬
bürger nicht 'ehr erfreut über die hohe Gnade , die ihm vor ihren
Augen zu teil ward . Schon seine Stellung , das Haupt gesenkt ,
die Arme über der Brust gekreuzt , schien nicht anständig genug
für einen feinen Junker , wenn er von einem alten Kriegshelden
aegrüßt wurde , lleberdies errötete er bei jedem Gruß der Feld »
yauptmannS , dankte nur durch ein leichtes Neigen und sah ihm
mit so düsteren Blicken nach , als gälte eS ein langes Scheiden ,und dieser Gruß wäre der letzte eines lieben Freundes gewesen .

„ Ein sonderbarer Kauz , der Junker dort ? sagte der Obe »
Meister aller Ulmer Weder zu seinem Nachbar , einem wackeren
Waffenschmied ; »ich gäbe mein SonntagSwam » um «inen solchen

Gruß von dem Frondsberger , und dieser da muckt nicht darüber .
Hieße es nicht in der ganzen Stadt : Was hat der Meister Kohl »
mit dem FrondSberg ? Waren ja neulich miteinannder wie zwei
Brüder . O » die kennen einander schon lange , hieß ' e» dann,
sind gute Freunde von alters her . Ich kann mich ordentlich är¬
gern . daß ein so gescheiter und gewaltiger Herr solch einen Las¬
sen alle Paternoster lang grüßt ."

Der Waffenschmied , ein kleiner , alter Kerl , hatte ihm seinen
Beifall zugenickt. „Gott straf ' mich, Ihr habt recht, Meister Köh¬
ler ! Stehen nicht dort ganz ander « Leut ', die er grüßen könnte ?
Ist nicht der Herr Bürgermeister auf dem Platz , und steht dort
nicht mein Gevatter , der Herr von Besserer , am Eck ? Ich wollt'
dem Junker den Kopf beugen lehren , wenn ich Herr wäre ; ob«
glaubt mir , der da beugt seksten Nacken nicht, und wenn der Kai¬
ser selbst käme. Er muß auch etwa » Rechtes sein ; denn der Rat »
'chreiber , mein Nachbar , der sonst allen Gästen feind ist, hat ihn
in seiner Behausung ."

»Der Kraft ? " fragte der Weber verwundert . »Ei, eil Aber
halt , dahinter steckt ein Geheimnis . Da » ist gewiß so ein junger
Potentat oder gar des Bürgermeisters von Köln fern Sohn , der
auch unter dem Heer mit reiten soll. Steht nicht dort de » Kraft
ten alter Johann ? "

„Weiß Gott , er ist 'S," fiel der Waffenschmied ein , den die
Vermutungen des Webers neugierig gemacht hatten ; »er ist'»,
und ich will ihn beichten lasten , trotz dem Probst von Elchingen. )
Aber so klein auch der Raum zwischen den beiden Bürgern und
dem alten Diener der Kraftfchen Hauses war , so konnte doch der
Schmied nicht zu ihm durchkommen , so dicht standen die Zuschauer.
Endlich drang die gewichtige Miene des Obermeister » aller Wv>
bcr durch, denn er war reich und angesehen in der Stadt ; er er¬
wischte den alten Johann und zog chn zu dem Schmied . Twch
auch der alte Johann konnte wenig Bc '

cheid geben , er wußte
nichts , als daß sein Gast ein Herr von Sturmfeder sei.
gens muß er nicht „weit ber " sein, " setzte er hinzu , „denn er rettet
ein Landpferd und hat keine Dicnstleui « bei sich ; meinem Herrn
aber wird der Gast übel bekommen , den » uniere alt « Samne >
die Amme , ist wie ein Track «, daß er die Hausordnung stört, und
ungefragt , nur so mir nicht» dir nichts ein fremde » Mensche?»
kind mit Sttefeln und Sporen ins Hau » schleppt .

"

*) Ein katholisches Dorf mit einem alten Kloster etwa ? un¬
terhalb von Ulm an der Donau .

(Fortsetzung folg»



8e8e 9
MielviM oegea 40 Proz. IWende

Q#t Jentralrat der Betriebträte Nürnberg nahm Stellung
. »er Verteilung einer Dividende von 40 Prozent durch die

§^ ,1-2 ««». und TpiegelglaSfabriken A^G. in Fürth und stellte
TZ. '

jtäin . Ztg.
" beim Staatsministerium der Justiz den An .

I” , die Staatsanwaltschaft anzuweisen, gegen die Firma 'sofort" '
Herfahren aus Grund der Wuchergesetzgebung zu eröffnen. In

^ Begründung ist u . a. darauf hingewiesen , daß die Gesellschaftv»

Vorjahr 35 Prozent und im Jahre 1918 25 Prozent, insgesamt
in drei Jahren 100 Prozent Dividende ausschüttete und daß

^ L^ dem die veröffentlichten Bilanzposten erkennen lassen, daß
der eigentliche Gewinn der Firma ein bedeutend höherer sei.

AHM zm Parteitag
Der am Sonntag abgehaltene außerordentliche Bezirks¬

tag für Groß - Berlin , der sich mit dem Parteitag und
Frauenkonferenz beschäftigte , kann als Auftakt zum künf-

^ en Parteitag angesehen werden. Ueber den Rahmen
äatx Bezirkstagsrede hinaus verdienen die Ausführungen des
Gtwsssen Schlegel Beachtung, der noch einmal das Problem
.Sozialdemokratie und Regierungsbeteiligung " aufrollte . Die
«tage hat die Partei in wochenlangen Diskussionen beschäftigt
nnd daS s. Zt . festgelegte Ergebnis , sich nicht an einer Regierung
«a beteiligen , an der auch die Deutsche Volkspartei
Mnahm, wurde von der gewaltigen Mehrheit der Parteige¬
nossen im Lande gut geheißen. ES kann nicht angenommen
werden , daß die Stimmung der breiten Massen der arbeitenden
Vevölkeruna sich hinsichtlich dieser Frage geändert hat. Für die
Sozialdemokratie käme ein llmstoh ihrer seinerzeit gefaßten
Beschlüsse erst dann in Frage , wenn die wirtschaftlichen und
politischen Voraussetzungen eine derartige Umgestaltung erfah¬
rt würden. daß von dem Eintrstt der Sozialdemokratie in die
kkgierung wesentliche Vorteile für die arbeitende Klaffe ,
jrutrfi ihr Fernbleiben von der Regierung aber wesentliche
Nachteile zu erwarten wären . Der Zwischenruf, der bei der
Kode deS Genossen Schlegel von verschiedenen Seiten erfolgte,
»nicht mit der Deutschen Volksparteil " ist der
Lukdruck der Meinung der überwiegenden Zahl der Parteige¬
nossen in Stadt und Land ; in diesem Sinne äußerte sich auch
Amosse Brelat , der es ablehnte, mit der Deutschen Bolks-
tzartei , die eine monarchistische Partei sei, zusammenzugehen.
Auch Td. Bernstein erklärte sich durch die Tatsachen für be¬
kehrt.

Das Bedürfnis nach einem Aktion » Programm , das
schon seit langem auf den verschiedensten kleineren und größeren
Zusammenkünften von Parteigenossen sich als dringender« bemerkbar machte , trat auch auf der Bezirkskonferenz

ltage. Obwohl man heute noch nichts Abschließendes
sagen kann , so kann man doch annehmen, daß die Mehrheit für
äm Aktionsprogramm ist, das elastischer als ein
Häretisch festgelegtes Programm ist und die Möglichkeit ge¬
währt, bei der schnellen , fast täglich eintretenden Aenderung der
Aonomisch - politischen Perhältnisse eine dementsprechende an -
derkgeartete Gestaltung anzunehmen . Die Tendenzen, denen
unsere Wirtschaft in der kommenden Zeit folgen wird, sind noch
nicht genügend geklärt, als daß es schon an der Zeit wäre, sie
ineinem theoretischen Niederschlag darzulegen.

•
In einer Versammlung der Hamburger Eozialdemo-

kratie wurde dem Parteitag in Kassel eine Entschließung
gesandt, in der u . a. der Wiedereintritt der sozialdemo¬
kratischen Partei in die Regierung verlangt wird. Zur Begrün¬
dung wird darauf hingewiesen, daß die Bestrebungen der bür -
zernche» Parteien nach Fachministern nur Wahlpropaganda
durstellt und daS Ergebnis in Spa gezeigt habe, daß auch die
bürgerliche Regierung den Ententestaaten gegenüber ebenso
imchgeben mußte, wie die frühere sozialistische. In der inneren
AMik, in der Ernährungsftage usw . seien Zustände 'eingeriffen,
velche für die Zukunft daS allerschlimmste für die minderbemit»
Äe Bevölkerung befurchten lass«. Bei dieser Sachlage hält der
Honburger Parteitag ein baldiges energisches Eingreifen der
Waldemokratischen Fraktion für unbedingt erforderlich, wenn
nicht anders möglich, so auf dem Wege über baldige Reu »
Wahlen zum Reichstag .

Sa - Lsche Politik
Die Schule ein lebenswichtiger Betrieb

, Aus verschiedenen Städten Wirt übereinstimmend berichtet ,
die Schulen auch für diesen Winter nicht ausreichend mit

KHlen versehen find und daß, wie in - den vorangegangenen
Jahren, wieder mtt einer Zusammenlegung der Schulen und
stachen Kürzung deS Unterrichts zu rechnen ist. Vor einer er-

j - Die MO
von Max Jttngnickel , Berlin .

ES ist « in später VorfrühlingStag im Dorfe Weckechingen.
lieber die Felder hin geht der heimkehrende Hirtenjunge ,

P Reinhold . Er hat einen Schäferhund an der Seite . Der
^ md heißt Ufe . Vor ihm her gehen schwerfällig ein Dutzend

Die HemSdärmel hat er weit aufgekrempelt. Die Haare« Sen ihm ungefcheitelt, dick und blond in die Stirn .
Der Hirtenjunge mag wohl so an die vierzehn Jahre sein.

geht barfuß , hat lange Lederhosen an , die unten umgeschla -
De« find und die mit kirmesbunten Hosenträgern festgehalten
werden.

Manchmal, wenn seine blauen Hirtenjungenaugen der* °aü »sonne zudrängen, dann verlischt alle Müdigkeit auf dem
ES wird schön.

»Ir er mit seiner Herde vorm Stalle steht, wundert er
stch> daß der Stall verschlossen ist.Do mag sich die Magd herumtreiben , denkt er.
^

Drnn macht er den Stall auf und treibt die Kühe an ihren

Plötzlich hört er ein Wimmern.
« geht neugierig an das Lager der Magd.

. . Die liegt in ihrem verwühlten, schmutzigen Bett ; etwas
Ewestützt , «in kleines Kind neben sich.

Die Augen der Magd hängen an dem Hirtenjungen und
Lm , alz bitten ihre Augen um Verzeihung, daß sie ihm die

Uicht aufgemacht hat und ein kleines Kind hat.
^ Der Reinhold steht, die Hände in den Hosentaschen , am

Die Abendsonne fließt goldig durch das dreckige Stkll -
auf die Magd und dar Kind, auf die Kuh , die in der^ ^ .fieht und auf den Hirtenjungen .

«m Stalle ist eS fast ganz still ,
tz^ ^

und zu trampelt mal eine Kuh oder schlägt sich mit dem

Hirtenjung fühlt, wie etwas warm und zärtlich in
Wj hineingeht. Er streichelt mit seiner schwieligen Hand
behutsam über den Kopf des Kindes wie über etwas ganz

sA^ es. Und dann lächelt er : »Wenn haste denn daS Kleene

SRagb sieht ihn nicht an , als ob sie sich schämt, und
^K « te Vormittage - "

, eJssek e Junge ? " —.

DonnerSkaa , den 18. September 1920.
neuten Hintansetzutzng der Schulen bei der Kohlenverteilungmuß aufs eindringlichste gewarnt werden. Seit Kriegsanfang
ist die Jugend in unseren Volksschulen auf halbe geistige Kost
gesetzt, sie ist gegen den Stand in den VorkriegSjahren umJahre zurück und ist durch die mangelhafte geistige und sittlich«
Ausbildung für das ganze Leben schwer geschädigt . Unter allen
Umständen muß dafür gesorgt werden, daß sie wenigstens fürden Rest ihrer Schulzeit der Wohltat eines geordneten, wir»
kungsvollen Schullebens teilhaftig wird. Ohne Zweifel gehörtdie Schule zu den lebenswichtigen Betrieben. Eine abermalige
Benachteiligung derselben wäre nicht nur ein grobes Unrecht an
jedem einzelnen Schulkinde, sondern auch eine verhängnisvolle
Minderung unserer Volkskraft und daher ein öffentliches Un¬
glück. Es handelt sich nicht, wie ÄbseitSstehende wohl meinen,nur um ein paar Unterrichtsstunden, mehr oder weniger ; die
Frage ist vielmehr, ob unser Nachwuchs un » noch wertvoll ge»
nug ist, daß wir uns um seine Ausbildung auch weiterhin ernst,
lich bemühen, oder ob er sich selbst überlassen bleiben und völligverelenden soll. Die Schwierigkeiten für die Kohlenverteilung
sind infolge deS Kohlenabkommens von Spa gewiß groß, trotz¬dem mutz eine ausreichende Belieferung der Schulen in dem -
selben Maße wie bei allen lebenswichtigen Betrieben möglich
sein und eine nochmalige Schließung der Schulen auf Wochenund Monate auf jeden Fall vermiede« werden.

Förderung der ArbeitSlesigkettdurch die Generaldirektie» der
Staatseisenbahnen . Au» Brette « wird un» geschrieben: Be-
kanntlich ist der Bahnbau Bretten-Kürnbach schon längst beschick,
sen. Auf der württembev̂ er Seite ist bereit» eine große Strecke
fertig . Das Aufnahmegebaude in Knittlingen wurde letzt« Woche
auch in Angriff genommen; in den nächsten Tagen wird di«
Strecke Grotzvillars-Derdingen begonnen. Durch diese Maßn <H
men erhalten die Arbeiter auf württemberger Seite Arbeit und
Verdienst.

~ 4
Wie steht nun die Sache aus badischer Seiten Reich,Staat , Gemeinden und Parteien beschäftigen sich heute mst der

großen Gefahr , die die Arbeitslosigkeit bringen kann. Die Her»
ren der hiesigen Bahnbauinspektion haben anscheinend solche
Sorgen nicht . E» will nicht vorwärts gehen . Man hat den Ein-
druck: Einer schiebt und drei bremsen. Die Arbeitslosigkeit b«.
steht für die Herren offenbar nicht , sie haben ja ihren Verdienstund ihr Auskommen, was die Hauptsache ist. Um die Sache noch
länger hinauszuschieben, verlangen die Herren zuerst 4 Woh.
nungen in Breiten , sonst werde überhaupt mit dem Dahnbau
nicht begonnen! Der Gemeinderat stellte die Wohnungen in
Aussicht ; das genügte aber nicht, jetzt heißt e» kategorisch : erst
Wohnunge«, da«« Bahnba«. Der Versuch einer Rückstuache bei
Herrn Baurat Ganz mißlang , weil dme betreffend« Herr keine
Zeit hätte, fl !) Da wird e» wohl am besten sem . wenn die Ar»
beitslosen hiesiger Stadt und Umgebung, sowie di« llnterne^
mer, d,e ebenfalls nichts zu tun haben, bei Herrn Baurat Ganz
unangemeldet vorsprechen ; vielleicht zieht» dann besser. Besonders
wenn vielleicht die Generaldirektion etwa» nachhelfen würde.

fius Her Partei
Jöhlinze », 14. Sept . Nächsten Sonntag nachmittag 3 Uhr

findet im Gasthaus zum »Bad. Hof" «ine öffentliche Volksver¬
sammlung statt . Di« Arbeiteffchaft wird ersucht, vollzählig zu
erscheinen . — Auch sei auf die am Samstag abend M Uhr
stattfindende Mitgliederversammlung de» Sozialdem. Verein» auf.
merksam gemacht .

Der „Uolkzsreund" liegt hier in folgenden Wirtschaften auf :
»Grüner Baum ", »zum Lamm"

, »zum Engel" und »Badischer
Hof". Die Arbeiter ;chast wird ersucht, diese» beachten zu wollen .

f. Wolfartsweier , 15. Sept . Samstag , 18. Sept^ abends
8 Uhr , findet in der »Linde" eine außerordentliche Mitgliederver-
fammlung de» Sozialdem. Verein» statt. Da die Tagesordnung
eine sehr wichtige ist, werden die Genossen gebeten , vollzählig zu
erscheiuen . Di« Verwaltungsmitglieder kommen eine halbe
Stunde früher zusammen.

Gewerkschaftliches
Tie Badische Landwirtschaftskammer und ihre Angestellte»

Vom Zentralverband der Angstellten , Orts¬
gruppe Karlsruhe , wird un » geschrieben : In einer Entgegnung
auf den Artikel vom 28. August im »Volksfreund" stellt die BL .K.
Behauptmngen auf, die geeignet find, die öffentliche Meinung
irre zu führen und die aus diesem Grunde nicht unwidersprochen
bleiben dürfen . — Die L.K. legt ihrer Stellungnahme den Be¬
schluß der Rat .-Vers. zugrunde , in dem zum ArSdruck gerächt
wurde, daß dar Reich den einzelenen Ländern und den öffent-
lichen rechtlichen Körperschaften empfehlen möge , die einheitlich«
Besoldungsregelung ebenfalls anzuwenden. Darauf stützt die
LZ . besonders die Verweigerung der Anerkennung de» Tarifver¬
trags der Industrie , zu dessen Jnnehaltung sie zweifellos ver-

»Io , fi» e Junge - "
»Hättste liewer e Mädchen jehatt ? - "
»SiS mir janz ejal, " antwortete gleichgültig und müde die

Magd.
And während der Hirtenjunge eine henkellose Kaffeekanne

nimmt und Milch hineinmelkst denkt die Magd nach, ob sie eS
ihm sagen soll, daß ihr Bauer Huber der Vater von ihrem
Kinde ist.

Und da steht sie ihm zu, wie er so jung dasitzt und vor
sich hinpfeist.

Sie fühlt, daß er sie lustig machen will .
Sie darf » ihm nicht sagen.
» Al» sie, durstig und hastig, die Milch hinuntergetrunken

hat, spricht sie noch schnell zu ihm : »Willst« mir noch e Jefalln
tun . Reinhold ? Willste den Kleen morjen frieh zur Toofe hin¬
trogen nach Stekkeritz? —“

»Morjen frieh schon? " entgegnet etwa» bestürzt der Hir¬
tenjunge .

»Io , freilich, der Pastor derf doch nich um» Toofiekd kumm .
— Un wenn» sterm füllte, denn kimmts o nicht in Himmel —"

»Nun ja , denn jehe ich," sagt er und klettert auf eine Kuh ,
die am Fenster steht .

Er kramt vom Fensterbrett ein schmutzige» Pfenniglicht und
eine Schachtel Streichhölzer herunter und geht wieder an das
Bett der Magd zurück .

Er brennt ein Streichholz an und hält cS unter das Licht.
Al» daS Wachs ein bißchen schmilzt , klebt er das Licht auf den
Stuhl der Magd fest. Dann legte er die Schachtel daneben
und sagt : » Wenn de mich brauchen füllst, denn rufste mich. —
Nu schlafe scher mit dein Kleen. - Morjen frieh jeh ich. —"

Die Magd wünscht ihm traurig und doch ganz warm eine
gute Nacht .

Der Hirtenjunge kriecht schnell ins Bett.
Ein dünnes , kleines Kinderwimmern klingt lwch aus dem

Bette der Magd . - Aber das schläft bald ein .
Die Kühe legen fich, eine nach der andern .
Dann , ist alle» ruhig.
Um die Mitternacht - hebt fich allmählich der Stall bis in

den Sternenhimmel hinein . Er nimmt den Mond als Stirn¬
reif . Dir Sterne fingen um ihn. Der Tau , der draußen fällt,
fängt an zu reden.

Lenzsturm zieht um die Mauern .
Die Magd wacht auf und weiß, daß eS draußen Frühling

ist. Eie fürchtet sich vor dem Frühling .

pflnhtet fft, da sie beim Abschluß deS Vertrage» Mitglied de» Ar¬
beitgeberverbandes der Industrie war und somit Gegenkontra»
hent de» GehaltSabkommenS vom 28. April d. I . ist.Die Landwirtschaftskammer hat die von ihrer Vollversamm¬
lung am 10. August angenommene Besoldungsregelung völlig ein¬
seitig aufgestellt ohne die Vertreter der beteiligten Oranisationender kaufm. Angestellten zu hören, geschweige denn fi« zu Ver¬
handlungen hinzuzuziehen . Wohl betont die L .K., sie habe die

Gehaltsordnung unter Anhörung der Angestelltenvertretung
aufgestellt. Demgegenüber muß festgestellt werden, daß diese
Angestelltenvertretung lediglich der Betriebsrat der Landwirt-
schaftskammer war, die ihrerseits weder den Angestellten durch
die Angestelltenvertreter Mitteilung machen ließ, noch eine Ver¬
sammlung einberufen hat, in der die Angestellten mit den Re>
gelungen bekannt gemacht wurden , bezw. dazu Stellung nehmenkonnten. Infolgedessen waren die Angestellten fich auch bi»
nach der Vollversammlung der L.K. völlig unklar über die Art
und Höhe ihrer Bezüge. Wiederholte Versuche der in Betvachtkommenden Gewerkschaften wurden von Seiten der Kammer
mit Ausflüchten und Vertröstungen vereitelt. Nach der Voll¬
versammlung stellte eS fich denn auch sehr bald heraus, daß di«
Mehrzahl der Angestellten in der neuen Gehaltsregelung wirklichkeinerlei Verbesserung erblicken können , sondern sogar trotz der
teueren Verhältnisse zu einem Teil schlechter gestellt sind, wie
vor der Regelung .

Um die Angestellten aber mit dem Ergebnis auSzuföhnen,
verlieh man ihnen den Titel »auf Vertragsangestellte Beiamte ",
wohl au » der Erwägung heraus , damit den abgeschlossenen
Jndustrievertrag umgehen zu können . Die Angestellten habendenn auch geschlossen den von der L.K. einseitig aufgestellten
Vertrag abgelehnt, was die L.K. bei nur einiger Ueberlegung
hätte boraussehen können, da die Verhandlungen mit der L.K.
seitens der Organisationen rechtzeitig vor der Vollversamm¬
lung erneut angebahnt wurden . Die Kammer hätte also Ge -
legenheit gehabt, fich durch direkte Verhandlungen mit den Or-
ganisationen über die Forderungen und die Stimmung der An¬
gestellten zu unterrichten . Auch die? hat die Kammer unter¬
lassen und versucht durch ein rigoroses Diktat die Angestelltenunter ihre Bestimmungen zu beugen.

Obwohl inzwischen das Arbeitsministerium eine Entschei¬
dung dahin gefallt hat , daß die Angestellten der L.K . nach dem
Jndustrietarif zu entlohnen seien , versucht die Landwirtschafts¬
kammer in ganz offensichtlich angestelltenfeindlichcr Absicht , die
Durchführung des Jnduftrietarifes zu vereiteln, indem sie den
gesetzmäßig gewählten neuen Betriebsrat einfach nicht 'aner¬
kennt und den ihr immer noch willfährigen alten Betriebsrat ,
welcher offenbar noch nicht erkannt hat, welch traurige Rolle er
spielt, für ihre Zwecke benützt. In ihrem unsozialen Verhalten
hat sie sich noch dazu Hinreißen lassen , ihr mißliebige Angestellte
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unter einer nicht bewiesenen Beschuldigung und Nichtachtung
der gesetzlichen Bestimmungen , zu entlassen; daß dies nur ein
Versuch geblieben ist, war der Wachsamkeit der Angestellten
zu danken. Seit Anfang 1920 bei der L .K. vorgenommenen
Kündigungen sind ein besonders trauriges Kapitel in der Ge¬
schäftsführung der Kammer . Der größte Teil dieser Entlas¬
sungen sind Maßregelungen schlimmster Art und werden
vor dem SchlichtungsäuSschuß noch Klärung finden müssen.
Besonders kraß find die Fälle derjenigen Angestellten , die dem
Lockruf der Kammer folgend, ihre etatsmäßigen StaatSstcllun-
an aufgaben . um unter hochtrabenden Versprechungen laus aus¬
sichtsreiche Posten mit Beamtcneigenschaft, sich in den Diensten
der L„K . zu stellen und denen man nach einmonatlicher Tätig,
keit, entgegen den getroffenen Abmachungen, eine sechswöchent,
liche Kündigungsfrist aufoktroierte und sie nach einjährige :
Tätigkeit unter dem Vorgeben, den Betrieb einschränken zu
müssen, nach kurzer Kündigungsfrist , einfach aus die Straße
setzte. Und da hat die L.K . in ihrer Entgegnung noch die
Sfirne , von Milde bei Entlassungen - zu reden.

Im Gegensatz zu diesen rechtlosen Angestellten bei der
L.K . fühlen sich verschiedene Persönlichkeiten bei ihren tatsäch¬
lich fetten Futtergrippen recht wohl . Die L .K. wird doch nicht
leugnen wollen, daß solche Persönlichkeiten außer ihrem Ge¬
balt , auf Grund ihrer Tätigkeit , von Reichsstellen Einnahmen
beziehen, die einem weiteren Gehalt gleichkommen, einer dieser
Herren ist sogar noch Gutsbesitzer, daß ferner diese Herren
durch außergewöhnlich billigen Einkauf von Lebensmitteln, im
Gegensatz zu den Angestellten, ihre Lebenshaltung wesentlich
verbilligen , und daß dieser billige Einkauf z. B. von Wein bei
der L .K. die Flasche zu 8 .— M, zu recht einträglichen Neben¬
geschäften verleitet . Dürfen wir zum Schluß noch fragen, ob
der tüchtige leitende Angestellte in Mannheim seine Autofahrten
von seinem schlechten Einkommen bestreitet?

(Wenn in dieser Auseinandersetzung uns auch ein Wörtleingattet sein darf, so sei eS die Bitte an die beiden Herren
gner, bei etwa weiterhin beabsichtigten gegenseitigem Feder¬

krieg einmal zu versuchen, ob man sich das Alles nicht in einer
etwas kürzeren Fassung sagen könnte . In der Kürze soll
doch bekanntlich die Würze liegen. Bei derartigen Kilometer-
A«fikeln müssen immer eine Anzahl mindestens ebenso wichtige

Der Hirtenjunge träumt von Weihnachten .
Da , ein kräffiger Kinderschrei!
Das Stalltor hält den Schrei fest und horcht.

Am Morgen , ganz in der Frühe , steht der Hirtenjunge auf.
Er rennt zur Wafferpumpe Nus dem Hof, wäscht sich, streicht

die Haare mit der Hand recht gerade, befühlt Knöpfe und
Hosenträger und geht wieder in den Stall .

Die Magd ist wach .
»Juten Morgen , Reinhold .

" —
» Na, haste scheene jeschlasen ? " fragt fröhlich der Hirten¬

junge . Als er steht, daß das Kind noch schläft, tut er leise.
Die Magd nickt und kvamt unterm Kopfkissen ihr Dienst-

buch hervor, nimmt aus ihren : Strumpf einen harten Taler
und gibt beides dem Hirtenjungen : »Das hier jiweste 'n Pastor.
— Das Buch muß i awer Widder han .

" -
»Un wer full denn« Pote stehn, " fragt darauf der Hir¬

tenjunge .
Die Magd scheint etwas verlegen. Schließlich antworte!

fiep »Hast du vielleicht Lust diazu ? "
„O, warum den« niche, " sagte der Hirtenjunge. »Awer

es missen doch noch mehr sin .
"

Die Magd sinnt nach. Aus 'n Doff kenn mer keen nehm .
- Do hamse keene Zeit . — Awer vielleicht seht der Tischler
aus Stekkeritz mit . Der kennt mich - , un der Schuster
ooch . — Do mutzte mql fragen . Eingebinden brauchen se nischt.
Das iS nich nettg .

"
Der Hirtenjunge guckt sie erstaunt an . War denn das

Einbinden von Geld nicht die Hauptsache bei der ganzen Taufe ?
»Und wie snll e denn Heesen ? " fragt er plötzlich.

Die Magd hatte noch nicht daran gedacht.
Auf einem Kistenbrett über ihrem Bette sieht sie ein bunte»

Heftchen liegen, wo sie immer , nach Feierabend , drin gelesen
hat. Nach einer Weil« sagte sie : » Ich mechte ferne, daß er
Friedrich heest — —“ Sie dachte tta an den wilden Haupt¬
mann , vno dem in dem Hefte die Rede war.

Dieser Hauptmann war alt und hatte ein junges Weib
gefrect / Aber die Frau hinterging ihn . Eines Tages erstach er
sie, in Wut . vor allen seinen Soldaten . Der Hauptmann hieß
Friedrich.

„Friedrich iS e scheener Name," sagt darauf der Hirten¬
junge.

Dann nimmt die Magd eine Kattunschürze, die am Bett«
hängt und wickelt daS Kind hinein . Nachdem fiz gefragt hat, ob
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oder noch wichtigere Nachrichten zurückgestells werden oder'

ganz wegbleiben. Stuf die Dauer können wir dar nicht verant¬
worten. Wir wären zufrieden, wenn beide Seiten den Umfang
ihrer Zuschriften etwa der Größe des Leserkreises de» JBoH3 »
freund", der auf beiden Seiten in Betracht kommt , anpassen
.vürdenl l — Die Red. beS „ VolkSfr .")

GemeindepolitlK
Die Besoldung der Gemeinde, und KörperfchaftSbeamten.

Im badischen Gesetz- und Verordnungsblatte wird eine Verord¬
nung über die Ausführung des Gesetzes über die Besoldung der
Gemeinde- und Körperschaftsbeamten veröffentlicht. Danach sol-
len örtliche Schlichtungsausschüsse in jeder Stadt der Städte¬
ordnung und in jeder mittleren Stadt mit mindestens 6006 Ein¬
wohner für die Beamten der Stadt und der Körperschaften, die
in der Stadt ihren Sitz haben, gegründet werden. Ferner soll
in jedem Landeskommissärbezirkein Bezirksschlichtungsausschuß
geschaffen werden für die kleineren Gemeinden und deren Kör¬
perschaften und endlich ein LandesschlichtungSauSschuß als Be-
runfungSinstanz für das ganze Land.

* Heidelberg, 14. Sept . Der Stadtrat hat an den Bürger -
anSfchuß den Antrag gestellt , ihn zu ermächtigen, zur Deckung
der in der nächsten Zeit, besonders auf dem Gebiete der Ar¬
beitslosen- und Wohnungsfürsorge, sich ergebenden Aufwen¬
dungen eine Anleihe von 20 Millionen Mark entweder
gegen Schuldschein oder gegen Ausgabe von Schuldverschreibun¬
gen aufzunchmen . _

Mus dem Lunde
Sulzfeld, 15 . Sept . Beim Obstbrechen ist, dem „Brettener

Tagblatt " zufolge , der 42 Jahre alte Steinhaucr Gottlieb Bilger
so unglücklich vom Baum auf die Straße gefallen, daß nach kurzer
Zeit der Tod eintrat .

Iffezheim, 15 . Sept . Gestern nackunittag wurden dem hie,
sigen Landwirt Franz Oe st e r l e 10 000 Jl aus verschlossenem
Schranke in der Wohnstube gestohlen . Tie ganze Familie war
hinter dem Hause, ganz in der Nähe damit beschäftigt , Birnen
herunter zu machen , während der Dieb seine Tat vollbrachte .

Iffezheim, 15 . Sept . Der zwischen hier und Sandweier
gelegene große Exerzierplatz, rund 100 Hektar umfassend , ist vom
Militärfiskus wieder den beiden Gemeinden Jffzheim und Sand -
wier verkauft worden. Die beiden Gemeinden werden das Ge¬
lände in kleineren Stücken Weiterverkäufen an Liebhaber aus der
Bürgerschaft.

—t . Riegel, 14 . Sept . Einem niedlichen Schieber, und Schleich¬
händlertrick kam man auf dem hiesigen Bahnhof auf die Spur .
Zwetschgenaufkäufer aus dem eine halbe Stunde entfernten Torfe
Malterdingen hatten einen ganzen Eisenbahnwagen mit Fässern
verladen, worin angeblich samt und sonders Zwetschgen waren.
Als die Bahnangestellten die Fässer näher untersuchten, waren
diese mit Getreide angefüllt.

—t . Emmendingen, 14 . Sept . Von verschiedenen Berufsgrup¬
pen wurde hier ein Ausschuß gebildet, der die Abhaltung von
Volkshochschulkursen in die Wege leiten soll .

Freiburg , 16. Sept . Die Landeszentrale für den Einzelhandel
hält am 18. und 19 . September dahier eine außerordentliche
Tagung ab. Zur Behandlung kommen u . a . : Steuerfragen , die
Sonntagsruhe , der Preisabbau und die Zwangswirtschaft. .

—t . Lörrach , 14. Sept. An der schweizerischen Grenze ist ei
in den letzten Tagen gelungen, größere Sendungen von Schieber-
gut anzuhalten . Wie schon gemeldet, wurden zwei Luxemburger
mit einem Auto angehalten , die 22 Zentner Silbergeld nach der
Schweiz schaffen wollten. -Fast gleichzeitig sind 14 Efienbabn.
Waggon« mit Stroh angehalten worden , die vermutlich den Weg
ebenfalls über die Grenze nach der Schweiz nehmen sollten .
Außerdem wurden mehrere unberechtigte Eisenbahnsendungcn
mit Getreide, Zwetschgen und Papierholz beschlagnahmt .

Entlarvte Schieber
„Wenn alles liebt, kann ich allein nicht hassen ! " — sagt

sich das verehrliche Braukapital und begibt sich auf Schleich¬
wege, um die öffentliche Meinung irrezuführen . Denn weiter
ist es doch nichts, als eine bewußte Irreführung , wenn die Zen¬
tralstelle zur Bekämpfung der Abstinenzbewe¬
gung (vom Alkoholkapital ausgehalten ) die deutschen Zeitungen
und Zeitschriften mit Artikeln , überschwemmt, die unter dem
Deckmantel der Wissenschaftlichkeit oder Gemeinnützigkeit ihre
Herkunft und ihre wahre Absicht verschleiern. Die Sache des
Braukapitals kann keine gute sein, wenn sie mit solchen Schleich¬
mitteln arbeiten muß . Die Abstinenzbewegung kann für ihre
gute Sache mit offenem Visier kämpfen.

In den erwähnten Zeitungsartikeln , die zur Zeit in ba¬
sischen Zeitungen verbreitet werden, werden bekannte Namen
und wissenschaftliche Autoritäten , die in Wirklichkeit gar keine
sind, angeführt die immer zu dem Schluß kommen , daß aller ,
was die „ fanatischen Abstinenten" feststellen, um 100 Prozent
übertrieben ist und daß zum Wiederaufbau der deutschen Volks¬
wirtschaft ein guter Trunk unerläßlich sei . Sehr viele unserer
Volksgenossen , die den Alkoholwahn noch nicht aus ihren Ge¬

es draußen frisch und windig sei und der Hirtenjunge bejaht
hat . nimmt sie noch ihr Kopfkissen und wickelt da? Kind hinein .

Reinhold nimmt das Bündel in seine Arme, pfeift den
Hund herbei und geht. Als er fast an der Stalltür ist, ruft ihn
die Magd zu : „Kumm dach noch emol her , Re'nhold - "

Der kommt dicht zu ihr hin ans Bett .
Mit gesenkten Augen, verwirrt vor Scham, sagt sie leise

zum Hirtenjungen : „Un der Pastor werd wull o fragen -
log», nur ruhig, daß unser Bauer Huber der Vater von mein
Kinde iS. Emol erfohrn ses doch alle." -

Dann gibt sie ihm die Hand.
Der Hirtenjunge fühlt , daß sie vom Scheitel bis zur Sohle

zittert .
Sie tut ihm so leid . Er möchte ihr so gerne etwa? Liebes

ihgen . Er legt zaghaft seine Hand auf ihren Kopf und richtet
ihn empor, lind dann sagt er nur : „Bleib scheene lieje» , daß
de boole iesund wärscht —- "

Und dann geht er mit dem Kinde hinaus .

Thester, Kmst und Wissenschaft
Warn « nicht die Wahrheit ?

Zu der von uns in der Nr. 212 vont 13. Sept . unter obiger
üeberschrift gebrachten Zuschrift aus Künstlerkreisen wird uns
vom Vorstand des Badischen Kunstvereins geschrieben :

Der Badische Kunstverein hat für die Badische Woche der
zu diesem Zweck vom Theater -Kultur -Berl>and gebildeten Aus»
stcllungsleitung, aus deren Zusammensetzung er keinen Ein¬
fluß hatte, im Interesse der Sache lediglich seine Räume für
die geplante Ausstellung zur Verfügung gestellt . Auf die Aus¬
wahl der Künstler und der Kunstwerke hat er nicht den gering¬
sten Einfluß gehabt , sie war lediglich Sache der aus den Her¬
ren Professor Haueisen, Galeriedirektor Prof . Dr . . cf und
Kunstmaler Goebel gebildeten Ausstellungsleitung, üer Kunst¬
verein hat sich auch jeder Einmischung in die Angelegenheiten der
Leitung enthalten und steht allen Veröffentlichungen, die von
siefer Seite oder sonstwie in der Presse brS jetzt erschienen sind,
vollkommen fern.

— DounerSlag, Seit 16 . Sesslernsser 192h. <6 *H* I
Hirnen verbannt haben, fallen auf diese Mache glatt herein.
DaS ist das gemeingefährliche au der Sache; denn heute sollte in
allen Zeitungen und Zeitschriften dem Volk gesagt werden, daß
zur Sicherstellung unserer arg bedrängten BolkSernährung keine
Gerste verbraut , keine Kartoffeln , kein Korn und kein Obst zu
Schnaps gebrannt und kein Traubensast zu Alkohol vergoren
werden darf ; und daß wir zum Wiederaufbau unserer Volks¬
wirtschaft und Kultur nüchterne und klare Köpfe brauchen!
Bebel sagt : „Wenn die Arbeiter meinem Beispiel folgten, wür¬
den die Brauer keine Geschäfte machen ! " Dar Braukapital
aber ist der Meinung , es muß weiter gesoffen werden, damit
die Dividende steigt und das Volk seine Not, die durch den Kapi¬
talismus erzeugt ist, nie klar erkennen lernt und den Weg zum
Sozialismus nicht findet.

Arbeiter erwacht! Die Brauer verwandeln euer Brot in
Gift ; denn die Gerste, die heute verbraut wird, wäre einwand¬
frei zur Brotbereitung , während ihr und eure Familien Brot
essen müßt , das mit fast ungenießbaren Ersatzmitteln hergestellt
ist. Der geistige Aufstieg der Arbeiterklassehat im Alkoholismus
jeweils das stärkste Hindernis gefunden; aber der Sozial iS -
m u s kann nur siegen , wenn die Arbeiterklasse geistig wächst.
Darum Kampf dem Alkohol ! Nieder mit dem Volksbetrug des
BraukapitalS ! _ Hn.

Dadische Woche
Uraufführungen . Während der „Badischen Woche" finden

folgende Ilranfffihrungen statt : Im LandeStheater Hermann
BurteS neues vieraktiges Schauspiels „Warbeck " am 28.
September , im Kammerspielsaale des KünftlerhaufeS die beiden
Schauspiele ^Abschied auf Ogigha" von Edwin K r u t i n a und
„JephtaS Tochter" von Ferdinand Ruh am 23. September .

I . W . Schirmer und feine Schule. Die lange vorbereitete
Ausstellung der b a d i s ch e n K u n st h a l l e zu Karlsruhe wird
nunmehr ' zu Beginn der badischen Woche eröffnet. Sie vereinigt
einige hundert Werke des großen Künstlers, die auS Privat » und
Museumsbesitz auS ganz Deutschland zum erstenmale zusam-
mengesührt sind . Ueber hundert Oelgemälde und ebensoviel «
bisher unberücksichtigte Zeichnungen und Aquarelle repräsen¬
tieren das Schaffen des für die gesamtdeutsche , vor allem ar _
badische Kunstgeschichte entscheidenden Künstlers . Von Schü¬
lern sind vertreten : A . Böcklin, Hans Thoma, Emil Lugo, Eugen
Bracht, G . Osterroht, H . VoSberg , I . I . Vollweider, K. L. Fahr »
bach und F. W. Riefftahl. Auch diese Werke werden zum weit-
aus größten Teil zum erstenmale öffentlich gezeigt.

Die Wiedereröffnung de» Thoma -Musenm» in der badischen
Kunsthall« wird aus Anlaß der Badischen Woche am Sonntag ,
19 . September, erfolgen. AuS Anlaß der Wiedereröffnung hat
der hochbetagte Meister für daS Museum zwei aquarellierte Litho¬
graphien anS seiner letzten Schaffenszeit geschenkt.

Unbekannte Werke Han» Thomas werden im Rahmen der
Schirmerausstellung der Badischen Woche gezeigt Werdern ES
handelt sich um etwa zwanzig Werk« auS des Meisters Frühzeit ,
die auch in den bekannten Thoma-Publikationen fehlen und alle
Freunde seiner Kunst interessieren und erfreuen werden.

Karlsruher SchiffahrtSauSstellung. Die bisher erschiene¬
nen Notizen über die Karlsruher Ausstellung „Badens Wasser¬
wege und weiße Kohle " lassen das lebhafte Interesse der Be¬
völkerung an der Veranstaltung berechtigt erscheinen . Die AuS.
stellung wird den Beweis dafür erbringen , daß die veranstalten¬
den Verbände, Südwestdeutscher Kanalverein Stuttgart und
Rheinschiffahrtsverband Konstanz das Gebot unserer heutigen
wirtschaftlichen Notlage voll erkannt haben : Ausbau von Was¬
serkräften und Schiffahrtsstraßen . Die vielgestaltigen Modelle
und Pläne der Ausstellung vermögen jedem Besucher ein über¬
aus anschaulicher Bild zu geben vom Bau und Betrieb unserer
Schiffswege und unserer Elektrizitätswerke. Wer irgendwelchen
sachlichen Aufschluß wünscht , der wende sich an die eigens für
die Besucher zur Verfügung stehenden Führer . Erster Eröff-
nungstag ist der 1 . Oktober.

Volkstümliches Konzert in der Feschalle. Wie bereits mitge¬
teilt , wird die Stadtgemeind« in der Badischen Woche ein Vokal-
und Jnftrumentalkonzert unter Mitwirkung namhafter Solisten
in der Festhalle veranstalten. Das Konzert gilt als Ersatz für
eine im Stadtgarten vorgesehen getvewne größere Veranstaltung ,
die aber mit Rücksicht auf die Unsicherheit der Witterung auf¬
gegeben worden ist. Für die Mitwirkung in dem Konzert, das
Mittwoch , den 22. dS . Mts ., abends von %8 Uhr—10 Uhr statt-
findct, haben sich zur Verfügung gestellt : die verstärkte Kapelle
des Musikvereins Haritumie ( Streichorchester ) , der Männer -Ge-
sangverein Liederhalle, ein größerer gemischter Schülerchor (Kna¬
ben und Mädchen der hiesigen Volksschulen ) , die Opernsängerein
am Stadttbeater in Wiesbaden, Frau Maria Lorentz - Höl -
l i s ch e r lKarlSruherin ) , dar Ehrenmitglied des hiesigen Lan-
destheaters , Herr Wilhelm Wassermann , und Herr Kapell¬
meister H o f m a n n vom Landestheater . TaS Programm sieht,
dem Charakter der Dadfichen Woche entsprechend , eine Reihe von
auserlesenen Vorträgen

'
badischer Komvonisten und Dichter vor,

außerdem solche hervorragender Vertreter der Musik und der
Dichtkunst . _

Mus der Stützt
* fUrKsntbc . 16 September .

Du und die Politik
Die Politik ist kein Geschäft von einigen wenigen, die sich

damit beruflich befassen müssen. Die Politik ist das Geschäft
an dem du , der du dies liest, b e t e i l i g t b i st. Du bist Par¬
teigenosse . Gehörst zur Sozialdemokratischen Partei , wir haben
ein großes Ziel . Wir sind keine Partei , wie es irgend eine der
bürgerlichen Parteien sind. Wir sind eine Kutturbewe »
gu ng , eine Freiheitsbewegung , deren Ziel die Frei¬
heit der Menschen ist ! Dazwischen stehen wir nun , wir kleine
bescheidene Menschen ; wir können aber alles tun , oder nichts ,
um die Erreichung innerer Ziele zu beschleunigen . Siehe, Politik
ist d ei n Leben, das deiner Frau , deiner Eltern , deiner Kinder,
wie soll es werden in der Zukunft ? Darum ringen wir !

Willst du mithelfen ? Willst du uns ullein die Arbeit tun
lassen ? Spürst du die Kraft in dir , die Begeisterung zu Taten
zu kleinen und zu großen, in dir zu wecken ? Bist du ein Genosse ,
«in Weggenosse von uns — nur dem Namen nach oder in der Tat ?

Aber es fehlt in der Presse ! Nicht an der Gestaltung der
Zeitung —das machen wir schon so gut wir können , damit unsere
Genossen zufrieden sein sollen. Wir müffenmehr Abonnen¬
ten haben ! Jeder Abonnent ist ein Wähler, ist schon organisiert,
weil er den „ Volksfreund" liest.

. Sieh , lieber Genosse, wir haben noch rund 14 Tage bis znm
1 . Oktober. Diese Zeit müssen wir auskaufen ! DaS ist das,
war wir , war du . was ein jeder kann : nur einen Abonnenten
erbitten wir von dir ! Willst du diese kleine , diese doch große
Tat für deine Ueberzeugung vollbringen? ES ist nicht viel , es ist
leicht. Wir bitten dich darum . Tue «S, bringe eine « ' Abon¬
nenten ! Und hast du besondere Wünsche, dann schreibe ein paar
ganz kurze Zeilen an die Redaktion — wir wollen gern jeden
Wunsch erfüllen, daS Blatt besser zu machen , gerade für dich !

So hat die Politik ettoas sehr Ernstes mit dir zu tun !
Wir bitten dick», einen jeden , um einen Abonnenten nur !
Nützen wir die 14 Tage jo.

Todesfall . Der städtische Arbeiter Gen . Wilhelm Huck ist
Dienstaq iracvt einen, Unglücksfall erlegen, den er vor 14 Tagen
in Ausübung seine » Dienste» erlitten hat . Er brachte den Fuß
unter einen Wagen und wurde in schwer verletztem Zustand ins

Krankenhau» verbracht. Da Starrkrampf eintrat , war sein äl
ben nicht zu retten . Der Verstorbene war erst 89 Jahre aii
Die Partei verliert in ihm ein treue» Mitglied. Er tat still
gewissenhaft seine Pflicht und hat lange Jahre a!» Unterlasst«
der Partei gedient. Ehre seinem Andenken !

Kinderschutzkommissiou. (Quittung ) . Es gingen weiter et».
Zentralverband der Angestellten 50 dH , L. SB. SB. 100 JL nu_‘

§ . 10 M , Ungenannt 5 Jl , D . K. Ungenannt 20 Jl , flrmrW
raffen u . Ber . Gen. Verb . d. Ang . 50 -ck. Fr . Becker 8 dH 9k
Felke 6 -M, Fr . Hcrbstried 5 dH , Bad. LandwirtschaftrkmmA
100 Jl , Ungenannt 8 dH , Ungenannt 5, Buchdruckerverba^
(2. Rate ) 40 dH , g . Racher 5 Jl , Ungenannt 2,80 dH »r » o».
ler 2 „Ä, Gen . Welker 6 dH, Gen . Argast 6 dH , Bäckermstr . ®Wtti
ler 15 dH Transportarbeiteroerband 50 dH, Sammelliste Rr. *
Fr . Wehrte 99 dH, Nr. 7 Fr . Helmling 95,06 dH, Nr. M
Schwarz 13 Jl , Geistesarbeiter, Sammelliste Nr. 10
Ztschetzfchingk 77 Jl , Nr . 32 Fr . Etzkorn 80 dH Gen. Richaitz
Pahr 100 dH , bon Firma Stern ein Quantum Marmelade,
serautomat 30 Paket Lebkuchen und 1 Paket schw. und deutsche ,
Tee. Gen. Topper 6 Jl , K. D . Topper 10 Jl , Fr . Jock 5 Jl t gtfc,
drich Martin 10 dH , Firma Holz-Gutmann 20 Jl , Ungenau«
25 M, Konditorei Wisser 150 Jl . E

Allen Gebern herzlichen Dank. Sämtliche SammeII» E
sollen bis Samstag abgeliefert ''ein betreffs Abrechnung .

, I . A. d. K. : Frau Stall .
Verein Arbeiter-Jugend Karlsruhe . Die Jugendliche« i*

suchen heute und morgen abend die Lichtbildervorträge de» Sfr
dungSauSschusses der sozialdemokratischen Partei , zu denen sie
ermäßigten Eintritt . 1,10 Jl , haben. Die Jugendgenoffen und
Genossinnen, die den heutigen Bortrag nicht besuchen, treffe»
sich im Lokal zu einem Spiel - und Leseabend . Die neis,
Bereinsabzeichen sind eingetroffen und können in den Donner»,
tagveranstaltmigen bezogen werden. Preis das Stück 2,20 Jl .

Samstag abend findet im Saale der „Friedrichshofs", Karl
Friedrichstratze , ein vom Zentralverband der Angestellten Vera»
sialteter Experimentalvortrag statt. Tie Arbeiter-Jugend hat
zu die 'em Portrag ermäßigten Eintritt zum Preise von 125 M,
Eintrittskarten sind zu erhalten in der Geschäftsstelle des Zentral»
Verbandes der Angestellten, Karl Friedrichstratze 18 . 2. Kt ., und
bei Gen . Fr . T ö p p e r , Kriegstraße 3a ( bei Rest . „Grüner Hast ,

H

Heute abend 8 Uhr hn großen RachauSsaale

1. Lrchkbildervorkrag
über : „Reisebilder auS Bosnien , Herzegowina, Derbte» « ch

Montenegro". Redner Richard Laube , Leipzig.
Eintritt 2.25 Jl . Die Parteigenossen und Genoffinne» M*

den ersucht, sich zahlreich zu dem Bortrage einzufiuden.

ü
Kartellsitzung. Heute abend %8 Uhr im Saale der

Adler" , Karl -Friedrichstraße, Bertreterverfammlung . TageSord.
nung : 1. Vereinsmitteilungen , 2. Steuerfragen , 3. Anstellung
eines GewerkschaftssekretärS. Um vollzähliges Erscheinen der
Delegierten wird ersucht .

Landwirtschaftlich « Betriebsräte . Die Angestelltenräte Ob¬
leute und Vertrauensleute der Gruppe VIII (Landwirtschaft )
werden mich an dieser Stelle darauf hingewieken , daß am nach,
sie» SamStag nachmittag %5 Uhr eine Sitzung der landwirtschcht,
lichen Betriebsräte stattfindet . (Näheres stehe Anzeige.)

Im Kolosseum beginnt heute Donnerstag den 16. Septem¬
ber ein vollständig neues Variete-Programm , dessen Zus« a-
menstellung mehr dem Humor gewidmet ist. (Näherer sieh« di»
heutige Anzeige.)

Marcell Salzer , der „lustige Professor", gibt, wie bereit»
angekündigt, seinen diesjährigen Vortragsabend heute Don¬
nerstag den 16. September , abends US Uhr, im Sintrachi»,
Saal . Der größte Teil der Eintrittskarten ist bereit» veickanst.
wer sich also diesen heiteren Abend nicht entgehen kaffen wU
besorge sich noch schleunigst Karten bei Kurt Neufeldt, Bald-
straße 89.

Konzert Helga Lindberg — Juliu » WeiSman«. Mit
vornehmen, echt künstlerischen Vortragsfolge eröffneten dies« o»
den die diesjährige Konzertzeit. In Arien von Händel, Liedvm
von Schubert. Wolf und Mahler zeigte hier ein Sänger erster Sit

feine ausgereifte Kunst. Erstaunlich ist seine Ton» und Atew-

vehandlung, die einem baritonalen Organ von wundervoller Trag»

kraft im Piano zugute kommt . Hauptsächlich in den Wolfliede»
(Rattenfänger mußte wiederholt werden) verstand er der Kuost-

ler, fein Organ dem Inhalt der Gesänge enfiprechend zu färbt»,
wenn auch aller Reichtum an Empfindung sich nicht ganz <gy
löste. — Unser Freiburger Komponist tat rn seinen Eigenvortr »

gen wieder von seiner aufblühenden Poetenseele kund . v
Der 1 . Athletik- Sport -Klub Grrmania -Sportsrennbe»

am Sonntag , den 19. September 1920 im Saale der „Drei Lw»
den" in Mühlburg sein 33 . Stiftungsfest ab. Wie au» be*
Programm zu ersehen ist, finden außer Phramidenbau»
Musterriege , Akrobatik und Damenriegen zum erstenmal Ama¬
teurboxkämpfe statt . Der Verein hat seit einiger Zeit mißer
feinen sonstigen vielseitigen Sportarten auch das Boxen emge-

führt und tritt am genannten Tage zum erstenmal damit a«
die Oeffentlichkeit.

ziemlick
tta wird bereits gegen %6 Uhr 1

'ein. Mit Rücksicht auf iiese kurze T>auer wurde von der w^
spieligen Aufstellung der Tribünen Abstand genommen . DmvM
war es auch möglich, den Eintrittspreis nebst Konzert. uichR^
Programm auf 2 M im Vorverkauf festzusetzen, am RegattataE
kostet derselbe 8 Jl . Es ist nur ein Platz erngerichte .
der Rennen ist Promenadekonzert des HarmonieorchefterS .

Selbstmord . Ein in einem hiesigen Hotel übernachtend »»

Pärchen aus Pforzheim wurde am 16. 9. 20 früh tot ausgm"^
'

den. Die Lebensmüden machten ihrem Leben durch Tru^
einer giftigen Flüssigkeit ein Ende. Der Grund zu dieser Vf
ist noch nicht festgestellt.

Autounfall . Am 15. September vormittag» gegen 1* . "?
wurde am Durlacker Tor ein hiesiger Kaufmann von «in*®
Auto angefahren und so heftig zu Boden geworfen, daß et
Gehirnerschütterung davontrug und bewußtlos liegen
Der Verletzte wurde mittelst Krankenautos in das städb Kto»
kenhauS verbracht. Gleichzeitig wurde auch noch ein hwstE
Handelsmann von dem Fahrzeug eraßt und kam unter o»
Auto zu liegen. Dieser kam mit einigen Hautabschürfung
davon. r

Bon der Straßenbahn überfahren und getötet. Gestern
7 Uhr 20 sprang ein Soldat am Eingang der Grenadierkai»^
über das Stratzenbahngteis und wurde von einem Stratzenvm»

wagen erfaßt , umgeworfen unnd kam vor die Schutzvornchrrw»
Er wurde am Kopf und Brust w sckwer verletzt, daß er aus
Transport nach dem Krankenhaus v e r st a r b. Der Derungwn-'

heißt S ch u r k von der 2 . Kompagnie des R .W .-Schützenregrmr»®'

Unterschleifr bei der Eisenbahn. Ein Aushelfer berm i^ ^
kartenfchalter am Hauptbahnhof wurde, wie wir von
Stelle erfahren , in Untersuchungshaft genommen , weil er
schlagnngen vereinnahmter Gelder in beträchtlicher Höbe
hat.



. 319. Donnerstag , ben 16. September 1920. Seite »
fugend und Sport

LuS LiedolSvrim wird un ? berichtet : Nachdem dis Freie
' Jfetncfi &oft LiedolSbeiin am vergangenen Sonntag gegen sei«

( tfieit Gegner der diesjährigen Hcrbstserie Hohenwet -
einen Lieg von 0 : 5 errungen hatte , trai dieselbe

" « aim lbaft am Sonntag , >2 . dS . Mts ., der Freien Turner .
^ gfl

'
Bruchsat auf deren neuem Platz gegenüber . Beide

Mannschaften legten ein scharfes Tempo an und nach kurzer Zeit
« lang cS Liedolsbeim , das mit zwer Mann Ersatz angetreten

das erste Tor einzusenden . Mit 2 : 0 für Liedo' - deim ging
•a in die Pause . Nach Halbzeit gelang eS nochmat dolsheim,
jin drittes zu buchen . Die Bruchsaler Mannschaft spielte auf -
« ,sernd , jedoch gelang eS ihr nur ein Tor einzusenden . Mit
einem Siege von 1 : 3 verließ Liedolsheim als Sieger den Platz .
Dem Spiel ging ein Spiel der zweiten Mannschaften voraus , das
yiit einem Siege von 1 : 5 für Liedolsheim endete .

Kleine Nachrichten
In der hessischen Kammer ging von sozialdemokratischer

Lene ein Antrag gegen die Steuerhinterziehung ein ,
na» dem sofort andere Zahlungsmittel geschaffen uu
xas bisherige Geld eingezogen werden soll.

Berlin . Einer Meldung des „ Berliner Tageblatt " aus
Essen zufolge ist auf der Zeche Adolf Hasemann in Langen -
oreber ein Gruvenbrand ausgebrochen . Zwei Arbeiter kamen
dabei ums Leben .

Saarbrücken , 18. Sept . In der gestrigen Stadtverordneten «
Versammlung kam es zu großen L ä r m s z e n e n , als der Abg.
ThaderouS , der von der U. SP . ausgestoßen worden war , sich
weigerte, der Partei sein Mandat als Stadtverordneter zur Ver¬
fügung zu stellen . Während einer längeren Auseinandersetzung
innerhalb der Parteimitglieder erhitzten sich die Gemüter der «
rrt , daß der Abg. Kräner wütend aufsprang und ThaderouS mit
der Faust ins Gesicht zu schlagen versuchte . Der Vorfall rief
große Erregung hervor . Die Versammlung genehmigte den
Abschluß eines neuen Tarifvertrages mit der städtischen Arbei¬
terschaft , der gegenüber den bisherigen Löhnen eine Erhöhung
fern 35 Prozent vorsieht .

WTB . Prag , 15. Sept . Die sozialdemokratische Vertreter¬
konferenz beschloß, die Kommunisten aus der Partei aus -
, uweisen .

Bern , 15. Sept . Am Mittwoch passierte der erste elek »
trisch geführte Personenzug mit 70 Vertretern der
schweizerischen Presse den Gotthardtunnel von Göschenen bis
flirola in der kurzen Zeit von 13 Minuten .

Paris , 14. Sept . Nach einer Havas - Meldung aus London
ist heute früh der Postzug , der die gesamte englische Post für
Lublin und Cork enthielt , überfallen worden . Die Post wurde
weggenommen . '

Stockholm, 15. Sept . Die deutschen , die österreichischen und
die ungarischen K r i e g s k i n d e r , die in Stockholm und Um «
pebung, sowie auf der Insel Gotland Aufnahme gefunden hat¬
ten, haben gestern Stockholm in einem Sonderzug verlassen .
Die Zahl der Kinder betrug etwa 1500.

Letzte Nachrichten
Funktronärversammlung der sozialdem. Partei

Kassel » 16. Sept . Gestern nachmittag fand i« Stadt¬
park eine Funktionärversammlung der sozialdemokratischen Par¬
tei Drutschlands statt , die sehr stark besucht war . Da » Referat
satte Oberbürgermeister Scheidemann übernommen , der
». «. ausführte : Die vollkommene Besiegung Polen » durch Ruß¬
end würde die Sowjetrrgierung Polen » bedeuten . I « dem
llagrablick, in dem wir den BolfchewiSmn » habe «, halten ihn

auch der Rbei «, die Vogesen «nd der Kanal nicht mehr auf .
Deshalb müffe der Entente immer wieder klar gemacht werden ,
daß sie sich vor dem BolfchewiSmn » nur bewahre « kann , wenn
Deutschland leben und arbeiten kann , also auch finanziell nicht
erdrosselt wird . — Z « der vielfach erörterte » Frage de» angeb¬
lichen Wiedereintritts der Sozialdemokraten in
dir ReichSregierung führte Sckeidemann auS : Die Zu¬
stände haben sich derart verschlimmert , daß wir froh sein kön¬
ne», nach den Wahlen eine Taktik ringrschlagen z» haben , die
damals absolut richtig war und zur Stunde noch richtig ist. Wir
gehen schlimmen Monaten entgegen ; LrbenSmIttelnot , Woh-
nungSelend schlimmster Art , Kohlennot nnd Frost im Hause » « r .
beitSlofigkeit « nd graue » Elend auf unabsehbare Zeit . Wir
müsse « in kürzester Zeit die restlose Dozialisiernng de» Berg¬
baues durchführen , um nur ein Ziel zu nennen .

Bernrteilnng der Mörder Tiszas
WTB . Budapest , 15. Sept . Da » Kriegsgericht hat heute

vormittag da » Urteil in dem Prozesse gegen die Mörder deS
Grasen Ti » za gesprochen . Dob » nndSctackowSk » wur¬
den zum Tode durch den Strang , Hüttner zu 15 Jahren
schweren Kerker , B a g o « nd W i l h e i m zu - 3 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt .

Absage der Genfer Konferenz
Ein Wortbruch gegenüber Trntschlaud.

London , 15. Sept . Die Londoner Blätter sind über
den Ausgang der Konferenz von Aix-leS-BainS verstimmt .
Daily New » schreibt :

Der französische Premierminister hat offiziell erklärt , daßdie Genfer Konferenz augenblicklich nicht stattfinde »
wird »der vielleicht nie abgehaltcn werde » soll. Frankreich
und Belgien sind gegen diese Konferenz . England und
Italien waren bisher darüber einig , daß sie znstandekom »
mrn sollte . Deutschland , da » daran teilnehme » soll, nennt
die Ausgabe der Konferenz nicht zu Unrecht einen Wort ,
bruch . Gens müßte die Fortsetzung von Spa
werde ». Den ans Wunsch der Alliierten von Deutschland in
Spa vorgelegten Plan konnte man in Spa wegen Zeitmangel
nicht besprechen , weshalb man ihn für Genf zurückstellte . Dir
Alliierten hatten gleichzeitig den Böskerbnnd ersucht, die
Finanzkvmmisston in Brüssel solange auSznsetzen . Diese
muß nun am 24. September stattsiaden , ohne daß sie irgend
eine Grundlage über die Entschädigungsfrage besitz ».

Wien , 15. Sept . Die Absagung der Genfer Konferenz wird
von den Blättern im Interesse Deutschlands und der Wieder¬
herstellung von Ruhe und Ordnung in Europa überaus be¬
dauert , da von der Pariser Beratung wieder ein Diktat an
Deutschland zu erwarten sei. In der „R e i ch » p o st" heißt eS.
Frankreich solle sich endlich von der Rachepolitik Clemenceaus
und PoincareS loSsagen . Europa vertrage einfach die jetzige
Lage nicht mehr . Die „ Neue Freie Presse " erklärt die
Haltung mit der Furcht , daß bei einer Aussprache unter Teil¬
nahme von Deutschland , die Uneinigkeit mit der Entente in den
wichtigsten und dringendsten Sachen offenkundig würde . Ebenso
urteilt das „Extrablatt " und warnt Frankreich zugleich,
den Bogen nicht zu überspannen und Deutschland in die Ver¬
zweiflung zu treiben .

Deutsche Protestnote wegen Oberschlesien
Berlin , 15. Sept . Der deutsche Bevollmächtigte für de»

AbstimmungSbezirk Oberschlesie » hat dem Präsidenten der inter¬
alliierten Kommission in Oppeln , General Lerond , am 14. 9.
eine Note überreicht , in der gesagt wird , daß die deutsche Re¬
gierung i« Besitz po« polnische « Operation -Plänen sei, die einen
neuen Beweis für die Absicht einer gewaltsamen Besetzung Ober -
schlcsiens durch eine geheime volnisch« S - mpforg - nisatiou er¬

bringen . Die Originaldokumente könnten im anSwSrtigen Amt
eingesrhen werden . Sodann werden dir Pläne der Polen nähererläutert . Darnach ist e» die Hauptaufgabe der Organisation ,sich deS Hauptindustriegebietes mit de» Kreisen Tarnowitz ,Benthe « . Hiudenbnrg , Kaitowitz « nd Pletz zn bemächtigen .

Die dargelegten Verhältnisse sind, wie der „Vorwärts ^
berichtet , ganz unhaltbar , und die Entente hat die Pflicht , nach,
dem sie Deutschland jede Möglichkeit genommen hat , sich ein
Recht zu verschaffen , und da sie die Verantwortung für Ober¬
schlesien trägt , nachzuprüfen , und dem Treiben der Korfanty
und Genossen endlich ein Ende zu machen .

Daluta -Bericht vom 15. September
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka 10.15 Ct».

Holland etwa 18.60 A per holl. Gulden . England etwa 210 A
per Pfund Sterl . Frankreich etwa 8.95 per franz . Fr . Schweiz
etwa 9.80 A per schweig. Fr . Neuyork etwa 61 M per Dollar .

Wetternachrichteudienst der Badische« Landes¬
wetterwarte vom 16 . September 1626

Während gestern unter dem Einfluß des ostwärts wandern »
den hohen Druckes noch heiteres und in der Ebene bis zu 22 Grad
warmes Wetter anhielt , breiten nunmehr von Westen kommende
flache Luftwirbel ihren Wirkungskreis langsam auch auf Deutsch,
land aus .

Voraussichtliche Witterung bis Freitag , 17. Sept ., abends :
Meist bewölkt , vereinzelt etwas Regen , ziemlich mild.

MasservLand des Rheine
Schusterinsel 168 Ztm ., Kehl 269 Ztm ., gef. 2, Maxau 489,

gef . 2, Mannheim 885, gef . 5.
Briefkasten der Redaktion

Arbeiter -Jugend Durlach . Die Karte kam erst Mittwoch
mittag in unfern Besitz, die Notiz konnte also in der Mittwoch-
Ausgabe nicht mehr gebracht werden .

Schriftlettung : Georg Sckchvslin. Verantwortlich : für Ar»
tikel. Politische Uebersichr und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ;
für Badische Politik . Aus dem Lande . Gemeindrpolitik , Aus der
Partei . Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau , Genos-
sen chaftrbxwegung . Jugend und Sport . Briefkasten Joses Eisele ;
sür den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Vereins anzeiger
Karlsruhe . ( Freie Turnerschaft .) Wir ersuchen hiermit un¬

sere Mitglieder , sich an dem am 19. ds . MtS . in der Festhalle
stattfindenden 30jährigen Stiftungsfeste des Ges.-Berein »
„ Vorwärts " recht zahlreich zu beteiligen . 5418 Der Turnrat .

Karlsruhe . ( Arbeiter -Frauenchor . ) Freitag , den 17 . Sept .,
Abends 8 Uhr , findet im „Prinz Ludwig '" Rüppurrerstraße ,
eine außerordentliche Mitgliederversammlung statt , wozu unbe¬
dingtes Erscheinen « Iler Mitglieder erforderlich ist. 5441

Karlsruhe . (Gesangverem Gleichheit .) Morgen Freitag ,
17. Sept ., Wiederbeginn der Singstunden im Siugsaal der Schäl-
lerschule . Samstag , 18. Sept ., Mitgliederversammlung im
„Scheffelhof ". Zahlreiches Erscheinen unbedingt nötig . Beginn
beider Veranstaltungen um % 8 Uhr.

Weingarten . (Arbeiter -Radfahrerbund „ Solidarität " .) Die
Bezirk - Vereine treffen sich heute abend in Weingarten um 8 llhr
zur Lampionfahrt und großer Klemmbeutelwascherei . Es wird
um vollzähliges Er '

cheinen gebeten . 5401 I . A . Faber .
Jöhlingen . ( Soz . Verein .) Samstag abend % 9 Uhr Mit¬

gliederversammlung im „Engel ". Vollzähliges Erscheinen er¬
wünscht . 5409 Der Vorstand .

Brette ». ( Sozialdem . Verein .) Nächsten Samstag im Lokal
Parteivrrsammlung . Kein Mitglied darf fehlen . 5400 Vorstand .

prima Qualität ,
eigene? Fabrikatin verschied . Preise

lagen sowie
Rucksäcke

Henea -S-ortgSriel ^^ '" *
Aar Gswalb,Sattlerei,Karlsruheg 8,| «

Kegelbahn
ist Donnerstag »
abend » frei .

» Zum Strauß "
kcrderstr . 88 .

Empfehle mich imLackieren
von 5397

flufo, Kutschen ,
oiaaen .mt \ lefler Art,

frtete sämtliche Maler -
dl«streicherarL elten ,

^ irmen - Zclmaer .

H#rel heiser.
* «*« ■n. Lackiermeister
Wohnung : Geranienstr . 24.
^ flstätte : Seubertstr . 13.

Leipziger

^ alitätsware .
Inesti ( sie
&Jle tsmil

n̂tllel pnijtert .

j ®6BOnders vor - -
' gebot |

********WnnM»Mm«r" ■* teire Ulesniete !
- . Nur

Friedrich -
ft,lTreppe

Schorpp , i
Spiegel &

_ Nihe I" WS .
Schloß]Spin *

Platin i
Alt . Gold - Silber -
« reunstiste — Zähne

Gebisse
kauft zu gewerblichen
Zwecken . Höchste Preise .
W . Jang , Kaiserftr . fl.
1 Treppe . Nur don Vs9
biS flrI2, fl-2 biS ' /zSUhr.

Gebisse
Brennstifte , alte Gold -
und Silberware «» kaust
zum höchsten Tagespreis

Al. Grill ,
Schützenstraße 40 , 5407

Gitarren
und 6006

Lauten
kauft fortwährend '

Wemkraub ' s
Au- u.BerklMfsgeschSst
52 Krouenstr. 52 .

Un* «Jertaf
getragener , guterhaltener
« leider , Schuhe , Möbel
usw. Fridenberg ,
Adlerstraße 88 . 6178

haarspaitgen
Pfeile und Kämme werden
schnell , gut und billig

repariert .
Janzer , Marienstr . 35, m .

RobrstiiDle
werden dauerhaft ge¬
flochten u . repariert , auch
mit echt spanischem Rohr .
« . Seite », Waldstr . 36.
Stb . IV . Auch nach auS-
wärts . Postkarte genügt .

ut er-
alten,

zu verkaufen . 6421
« riebel , FabrSstr . 9. 11

Bruchsaler Anzeigen .
Wir weisen widerholt darau hin , daß die ent -

gültige Ausgabe der Kohlenbezugshefte der
Heizperiode 1920/21 mit dem 25 . September er¬
ledigt sein mutz.

Wer die Kohlenhefte bis dorthin nicht abbolt ,
hat keinen Anspruch mehr auf Kohlenbeliefe¬
rung . 2545

Bruchsal , den 15. September 1920.
OrtSkohlenstette Bruchsal .

Die Wahle » zum Ausschuß der
allgem . OrtSkrankenkaffe Bruchsal
betr .

Die Wahl der Vertreter der Arbeitgeber und
der Versicherten zum Ausschuß der Krankenkasse
wird festgesetzt

für die Stadtgemeinde Bruchsal aus Mittwoch
den 8. November 1920,

für die Landgemeinden auf Donnerstag und
Freitag , den 4. und 5 . November 1920.

Nähere Bekanntmachung bezgl . Wahllokalen ,
Zeit usw . ergeht noch. 5408

Bruchsal , den 15. September 1920.
Der Borstand drr allgemeine » Ortskrankenkasse

Bruchsal .
^ H o l o ch , Vorsitzender Schäfer .

Durla cher A nzeigen .
Bezugnehmend auf di« » erpffentlichung lm

„BolkSfreund" sehen wir «n» veranlaßt , die Fleisch-
Preise für Durlach don neuem bekanntzugeben :

per Pfund
Rindfleisch mit Knochen . . . . 11 Mk.

, ohne Knochen . . . 13 .
Kalbfleisch . 12 l
Schweinefleisch . 16 „Schinkenwnrst ganz od. gebunden 14 .Blut - «nd Leberwurst . . . . 8 ,
Schwartenmage « , weiß . . . . 10 .

„ rot . . . . 8 „
Schweineschmalz . 18 .
Rinderfett . 12 „Wir machen daraus aufmerksam, daß diese Preise

als Höchstpresse zu betrachten find. Bei Nlchtein-
halten der Preise wolle nns sofort Mitteilung ge¬
macht werden, damit Abhilfe geschaffen werden kann.

Dnrlach , den 16. Sevtember 1920 .
« ommisfio » sür allgemeiue .LebenSmittel :

I . « . : Kälber . 2654
Soblen-Ausgabe

bei Christian Naher an , Donnerstag , 16. Sep .
tember .

ES können erhalten :
Die unter Nr . 1—300 eingetragenen Kunden

1 Ztr . Anthrazit - Nußkohlen II zum Preise von
24,30 A per Ztr .

Die unter Nr . 301— 450 eingetragenen Kun¬
den 1 Ztr . Fettschrot zum Preise von 19,85 A
je Ztr .

Die unter Nr . 451—611 eingetragenen Kun¬
den 1 ktr . Braunkoblnnbrtk . tta - tfntan " aus

Preise von 14,90 A je Ztr . ab Lager Wein -
gartenerstr . 3. 2550

Zufuhr vorS HauS 80 -4 , frei Keller 1,30 A
je Ztr . mehr .

D u r l a ch . den 15. Sept . 1920.
OrtSkohleuftelle drr Stadt Dnrlach .

Brennholz -Abgabe .
Für die Inhaber von grünen Brennholzkar¬

ten , die bereits Holz aus den städt . Waldungen
erhalten haben , werden weitere 10 Ztr . ab städt .
Gaswerk freigegeben . Die Brennholzkarte ist
bei der Bestellung vorzulegen .

Der Preis ist ermäßigt auf :
10.— A für 1 Ztr . kurzgesägtes Schichtholz und
9.— A für 1 Ztr . 1 Mir. langes Schichtholz.

Zufuhr vors HauS 80 F , frei Keller 1,30 A
je Ztr . mehr .

Vorstehende Preise gelten nur bi » auf Wei¬
teres . Angesichts der schwierigen Kohlenlage
wird sosorttge Abnahme der aufgerufenen Men¬
gen empfohlen , da eine nachträgliche Lieferung
ini Winter nicht erfolgen kann . 2551

D u r l a ch , den 4. September 1920.
OrtSkohlenstette der Stadt Durlach .

Rastatte r An zeigen.
«ahlenpretse »«treffend .

Gemäß Zuschrift der Badische» LandeSkohlen-stelle gelten ab 1. September nachstehend aufgeführte
Preise :

Preis für 1 Zentner :

Sorte

aß III
i I »ad II

Ruhr -Eßstückkolen . . .
„ Stückkohlen . . .
, Fettschrot- u . Maschl

nenkotzlen . . . .
, Fettnuß I und II
„ Fettnus

, Lßnuß HI
„ Schmtedenußkohl. lll
"

Anthrazitnußlohl . I

” - w
„ „ n

d. Zeche Langenbrahm
„ meliert . Schmtedekohl.
„ Anthrazit -Lisormbrik.
„ Steiukohlenbrikttt » .
„ Grobkok - lGießereikokS )
„ BrechkokS I . . . .
" ' ra ! ! ; :
. „ I Sonsolid.
„ . n
„ . ni „

Braunlohlenbttk -Union .
Witteld . Braunkohlenbrtk . .

Rastatt , 16. Sept . 1920.
LrtSkoblenstrlle » «statt

iS
19 .80 20.70
19 .76

18.60
20.06

. 20.00
21 .26
20.70
20.06
19.66
21 .45
23.20
21 .45

23.35
18 .86
28.60
28.60
23.80 !

20.66

19.60
20 .95
20 .90
22.15
21 .60
20 .95
20.55
22.35
24.10
22 .36

24.26
19.75
29 .50
29 .40
24.70

25.95l26 .85

Ä ^ \ H SSV hae Ua »i “

«>a o I „ -ö ®fta , - (j) .5

Z>

»

26.00
24.86
26 .00
26.05
24.95
14.06
16 .70

!oo
25.75
26 .99
26.90
25.86
14.95
16 .60

Z

2549

RkSlsMskmstslelle d« ©raert-
schaftrliarlelk Kspntt.
Rechtsauskunststelle finden jeden Freitag nach -
mittag von 4 —6 Uhr im « Anker " statt , «« «a

Baden - Baden .
. Beginn des Wochenmarkt ».

(Vom 18. 9. 1920.)
Mit sofortiger Wirkung wird der Beginn de»

WochenmarktS auf 7 Uhr vormittags festgesetzt.
Gleichzeitig wird darauf aufmerksam gemacht,

daß der Wochenmarkt gemäß § 1 Absatz 3 der
bestehenden Wochenmarktordnung vom I . Okt.
dS . Js . um % 8 Uhr beginnt . 2562

Baden - Baden , den 15. Sept . 1990.
Der Stadtrat .

langen folgende Restbestäude in jedem Quantum
« nd an jedermann markenfrei zu« Verkauf :
Eorned -Bees, große Dose » . ttt. 4830
Fett (Nterensett ) . per Pfund „ 1230
Margarine . „ „ 1130
Olivenöl . Liter „ 28.—
Tapioka . Pfund „ 3.90
Morgeutrauk , Suppe . „ Paket „ —.26
Karlsruher Suppe . Pfund „ 1. —
Kochfertige Suppe . „ „ 1.60
Westfälische Suppe . 1.20
Bürger -Suppe . „ „ 1.—
Kartosfel-Suppe . „ „ „ 1.—
Kaffee, roh . . , 15.—
MaiSkaffee . „ „ 2.—
Tee, prima Qualität . „ „ „ 20.—
Deutscher Tee . 100 Äraoim „ —.90
Schweizer ÄckS . „ _ 10.—
Marmelade in Gläsern , Inhalt 2 Pfund . . „ 10.—

„ in Gläsern , Inhalt 1 Pfund . . „ 5.—
„ offen . per Pfund „ 3.70

Kunsthonig . „ „ „ 7.30
Shrup . „ . 230
Süßstoff . per Briefchen „ t .—
Trockcnganzei , entspricht4 Eiern 50 Gramm . 4.—
Trockeneigelb . „ „ „ 3.85
Haferbackmehl . per Pfund „ 4.—
HMsenfrnchtmchl . 4.20
Dampfzwiebelu . . . per Pfund „ 7.—
LLnimel . „ „ „Linsen . . . „ „ 2.50
Gemlttekonscroen :
Spinar . in i/„ Dosen „ 1.—

„ Vi „ „ 2.-—4
Kohlrabi . „ „ 1.50

. ’ h .. . - .75
Weißkohl . . ^/x „ „ 2,30
Belgische Konserden : Inhalt
Erbsen , Spinat , Karotten , „ 3.—

Tomaten -Pörec Dose
" "

1.30
Dörrobst . . . . . . . . per Pfund „ 4.50Reis . „ „ „ u,—
Küchenlampcn m . Glasbchäitcc per Stück 3.—

„ Blechbehältci. „ „
"

4.-Snehella -Stärke . Paket ,. 0.50S ^-A.-Setse . Stück „ 0.30
Tonsene . . . 2 Stück „ 0.16
Kartoffel . ».Fruchtsäckeje nach Wahl per . -4. 8S . 10.—Städt . LebenSmittelamt . <
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MgesteSiemM ) Obleute und Bertrmrensleute
der Gruppe VIII lLandwirtfchast ).

Tim SamStag , bcu 16. 9., nachm . ysü Uhr ,
fir .Det im Sihnngsfaale der Hauptwerkftätte eine

Maul , und Alauenseuche betr .
In den Gemeinden Eggenstein und Welsch¬

neureut Amt Karlsruhe ist die Maul , und
Klauenseuche erloschen . OL . 264

Karlsruhe , den 13. Sept . 1920. 2547
Bezirksamt .

Sitzrrirg
ländlicher Betriebsräte folgender Berufe statt :

Zucht landwirtschaftlicher Nuhtiere (Pferde ,
Rühe , Schweine , Schafe , Gänse , Enten , Hübner ,
Tauben , Kaninchen , Ziegen ). Bienenzucht ,
Hundeznchtereien , Fischereien auf See und
Flüssen , Forstwirtschaft und Jagd , Baumschulen ,
Blumen - und Kranzbindereien .

Dazu die Organisationsvertreter .
Kollegen erscheint pünktlich und vollzählig .

Allgemeiner deutscher Gcwerkschaftsbund und
Ortskartell „Afa " Karlsruhe . 6416

VerKmd der Maler
Filiale Karlsruhe .

Am Freitag , den 17 . Sept „ nachm . VA Uhr ,
(gleich nach Feierabend ) findet im „Auerhahn "

hier , Schüüenstr ., eine besonders wichtige

Mglieder-BersamlWg
statt .

Tagesordnung : 1 . Neuregelung der Beiträge ,
! . Kartellbericht , 3. Verschiedenes .

Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert
das Erscheinen jedes einzelnen Kollegen . 5463

Die Filialverwaltung .

Einladung .
Am Freitag , den 17. 9. 2V, abends 8 Nhr , sin

dct im Saale „ Gottesauer Schlößle " eine

der Äleingartenbesitzer im Fasancngarten statt .
Tagesordnung :

Wasserleitttngsfragen.Vereinigrrngs -
uölwendigkeit.

5404 Der Ausschuß .

Grund- tt. HM5deMervereinKarlsruhe
(e. » .)

Am Freitag , den 17 . September 1929, abends
8 Uhr , findet m Saal 3 der Brauerei Schrempp ,
Waldstraße 16 '18 eine

n» ~ öffentliche 1 * 1

MttgNeder -Versammluag
statt , in welcher der Berbandsvorsitzrnde Herr
oou Bu aus Mannheim Vortrag über die Ver¬
handlungen der Verbandstagung der deutschen
Grund - und Hausbefidervereine in Magdeburg
halten wird . Der Vorstand , Herr Architekt
Emil Deines , wird über Wohnungsfragen be-
cichten. 5399

Wir laden unsere Mitglieder hierzu höflichst
ein . Der Borstand .

Mgemetee KrMen- und SierdeWe
der MetMardetter fl. a. G.j

Filiale Karlsruhe.
Sonntag , de« 19. Sept .. vorm . 9 vhr , findet

im „Auerhahn
"
, Schützenstratze 58,

MWtder-VerfamlW
statt .

Tagesordnung :
1 . Berichterstattung des Delegierten über die

Beschlüsse der Generalversammlung in
Stuttgart .

2. Verschiedenes . 5398

Karlsruhe , im September 1929.
Die OrtSverwaltung .

I . A. : Lutz .

Zwangszustellung bahnlagernder Güter und
Beschränkung der Selbstabholung der Güter

während des Herbstverkehrs .
Zur Vermeidung von Verkehrsstockungen

während deS stärkeren Herbstverkehrs bei den
größeren Güterabfertigungen (Güterämtern )
sowie bei einzelnen Erlgutabfertigungen wird
für die Zeit vom 10. September bis 30 . Novcm -
ber mit Bezug auf § 78 Abf . 2 und Ausfüh¬
rungsbestimmung III zu § 79 (5) der Eisen¬
bahn -Verkehrsordnung mit Genehmigung des
ReichsverkehrSmmisterinmS , Zweigstelle Karls¬
ruhe , folgende Maßnahme durchgeführt :

1 . Das Recht der Empfänger , ihre Güter
selbst abzuholen , wird ab Ä ). September
für sämtliche Güter aufgehoben . Die Zu¬
stellung erfolgt Ausschließlich durch den
amtlichen Bestätter . Die bis 20 . Sep¬
tember vorliegenden Erklärungen werden
jedoch beachtet .

2. Die Empfänger bahnlagernd gestellter Gü¬
ter werden gemäß Ausführungsbcstim -
mung I tl zu § 79 (6) der Eisenbahn - Ver¬
kehrsordnung mittelst Sonderboten oder
durch Postkarte benachrichtigt und zur so -
fortrgen Abholung aufgefordert . Werden
die Güter binnen 24 Stunden nach An¬
kunft nicht abgeholt , erfolgt Zustellung
durch die amtlichen Bestätter .

Karlsruhe , den 27. August 1920 . 2546

Etfenbahn -Generaldirektton .

MM
vorzügliche Qualität

wird preiswert abgegeben 5411

Kriegsftratze 118
( ehemalige Brauerei Kämmerer ) .

NB . Füllgefäße , gereinigt , mit¬
bringen .

Telephonische Anfragen aus Ruf¬
nummer 844 erbeten .

ftn0m
tfJQhrervö der -

Woe
^

.- 16 . SeptJ9x0riarufre
| ocronltattct oom

N

Todes -Anzeige.
Allen Kollegen, Freunden und «

kannten die traurige Nachricht, daß font»
früh 3.45 Uhr meine liebe, gute, unver¬
geßliche Frau und meiner Tochter treu
sorgende Mutter

"

§ Frau Anna Bartels
■ durch einen sanften Tod von ihrem lana.

jährige «, qualvollen Leide» erlöst tontSt ,
Karlsruhe , den 15. September 1920

Nelkenstraße 29.
vm stiller Beileid bitte»

Gustav Bartels nebst Tochter .
Die Beerdigung findet am Freitag, de,

17. September, nachmittags 2l/t Uhr, von
der Friedhofkapelle aus statt . 5417

Eintrachtsaal
Heute

Donnertajj , 16 . Septbr ., 71/ . I

Lustiger Abend
Professor i

Hared Salzer
Völlig neues Programm .
Karten zu Mk . 7 .20 , 8 —, 4 .80 und

3 .60 (einschließlich Steuer ) bei

Kart BJcuteldt . Walds tr . 39 ,

Badisches Landestheater .
Donnerstag , den 16 . September 1920 .

Lohengrin
in drei Aufzügen von Richard Wagner .

Anfang 5% Uhr A . 14 .50 Ende geg . 10 Uhr .

COLOSSEUM
Das neue humoristische

Variete Programm
vom 16. bis 30. September 1920

Täglich abends 8 Uhr
Sonntags anch nachmittags 4 Uhr .

Hert)stblumenschau.
Die Unterzeichneten Vorstände fühlen

sich verpflichtet , allen denen zu danken ,
die es uns mit ihrer Unterstützung er¬
möglicht haben , die Schau zur all -

femeinen Zufriedenheit erstellen zu
önnen .
Im Besonderen danken wir den Spen¬

dern von Ehrengaben , den Vertretern
der Presse , dem Herrn Direktor Scherer
vom städt . Gartenamt für Planfertigung
Herrn und Frau KoeberHn für die
stimmungsvolle Musikdarbietung , der
Gesellschaft Eintracht für die Bereit -
stellungihrer Räume , dem Herrn Herlan
für die Bewirtung , den Firmen Haas
KSchlln , Vlllingee , Khmer de Co .,
Gerber öd Schuwlnsky , Gebr . Klein ,
Ch . Oertel , EI . enbardt , BBsen , Distel *
borst , Stiel , 8chmldt -8tunb , Schmidt
öd Cons ., Heb . Rausch , L,. Krieger für
die liebenswürdige Ueberiassung von
Gegenständen aller Arten , ferner den
zahlreichen Besuchern . mm

Verband hadlscber Garteabaabetrldbe
Bezirksgruppe Karlsruhe ,

a Zi. Allinger H . Trede B . Brunn .

| Verband deutscher Biununaeschättslahaber.
Ortsgruppe Karlsruhe .

W . Brehm W . Mayer Jos . Bollin .

Städt . Fischhalle

10 000 Piunü EE Seetisclia

Baamcr and Sohn , Münchner Karri -
katuren -Duo

Ges Senhors , gymn . Neuheit
Willy Baumgartner , Meistertänzer auf

Rollschuhen
3 Taps 2, akrob . Spassmacher
Willy Kllin , Komiker 5405
Eiaaldns , Clown -Equilibristen
Pon -Pon and Pia , 'der Mann mit dem

Schrankkoffer
Ernest Stone , Flug -Balance .

GewcrkscbaWs-Kartdl
Saggenau. -S

Donnerstag , den 16 . und Freitag , den
17 . September, jeweils nachmittagsvon 8 bis 6 V
und SamStag , den 18 . September , von 12 I
» Uhr, verkaufen wir im Bürgerin «! des hiefit
» athanse» 5,

MM - Hemd» .
Preise : für Hemden mit Einsatz 46 Mark, ohne

Einsatz 42 Mark .
ES kommt nur Qualitätsware znm « erkauf.

Vorvprbanf von Eintrittskarten :
Süddeutsches Zigarrenbaas

Ecke Kaiser - und Herrenstrasse .
11—12'/, und S—5 Uhr nachmittags .

Sonntags an der Colosseums - Kasse .

Sonder - Verkauf! !
vom 18 — 30 . Sept . 1920,
gewähre ich auf alle
Seiden - Beleuchtungskörper
20 % Rabatt

RIHHHH

( Pelze
*L VERKAUF

J)ß 32 Zirkel 32

» lIlP
1 Treppe hoch
im Hanse der

Fahrradbandlnng
Alwin Vater

erSffnet .

Reichhaltige Ausstel¬
lung in allen Arten
Steh - u . Hängelampen .
Die komplette Pendel¬
lampe Nr . 25 mit Sei¬

denschirm netto
Mk . 125 . — .

lirMer fesisjitieriam- 1.
Laaepensetiini -Fahrik

Witte. Clorer fr.
Kalserstp . 186. Hth .

Sämtliche
Neuheiten in

Fetzen
aller Art

elngetrofTen .
Grosse Answahl
Mässlge Preise .

W .ljehmann

hinter dem Bierordtbad. 5400
Donnerstag, Freitag , SamStag komme«

prima
lebend -
frischer

zum billigsten Preise zum « erkauf.

Schellfische von 2.50 Mark an.
Täglich frisch geräucherten Goldbarsch .

Weitere « erkaufsstelle : W Goethestratze 85 . "M

M. Pfefferle & Sohn.

Baubund-fllötiel
kaufsn Sie

§ ! und formschön gegen Barzahlung oder

I erleichtert . ZahlungsMngiintien 1
^ bei der gemeinnützigen Hausratgesellschaft |

| Badischer Banbund e. m. b. H. 1
14 ,4, Karlsruhe
| Karl -Friedrichstr . 22 (Eckhaus Rondellplatz ) |
^ Täglich geöffnet von vormittags 8—12 , ^
§ nachmittags von 2—6 Uhr . !§

^ Fernsprecher 5157.

Me
~

wirb groß
Kaufen Sie den

3W -SWWtt
— er paßt auf jeden Kohlenherd —

„der geringe Verbrauch an Brenn¬
material ist direkt bewundernswert "

bei k

C . F . Werner , GlIWNM
0fF Nur Deglerstrahe 3.

3$t noch jemand da ?
der gebrauchte Möbel , ganze Zimmer¬
einrichtungen . sowie einzelne Stücke .
Anzüge ujw . zu verkaufen hat , der

sende feine Adresse.

Jakob Kubier , gyS :
* *

Uodeo-Hnzeige.
« erwandten . Bekannten und Freunden

die traurige Mitteilung , daß mein lieber
Mann , unser « ater , . Schwiegersohn,Bruder , Onkel und Schwager

Wilhelm Huck
Städt . Arbeiter

heute nacht V-12 Uhr, seinen große«
Schmerzeu durch einem Unglücksfall üu
Atter von 39 Jahren erlegeu ist.
Um stille Teilnahme bitten im Name» der

ttaueruden Hinterbliebenen :
Karlsruhe , den 15. Sept . 1920.

Frau Elise Huck nebst Tochter.
Die Beerdigung findet am SamStag ,

den 18. September , nachm, halb 3 Uhr, von
der Friedhofkapelle aus statt . *•“

TrauerhauS : Puttlitzstraße 16.

Sozialdemokr. Verein Karlsruhe.
Hockes - ^ nreige.
® t fetzen unsere Mitglieder von dem

Hinscheiden deS Genossen

Wilhelm Huck
Städt . Arbeiter

hierdurch geziemend in Kenntnis .
Die Beerdigung find« Samstag , de»

18. September , nachm, halb 3 Uhr von der.
Friedhoflapell « aus statt und er,uchen wir
unsere Mitglieder um zahlreiche Betei¬
ligung . Der Vorstand .

I Gemeinde- u. Staatsarbeiterverdand
Ml Flliale Karlsruhe. _ -j

Todes -Anzelge . J
Unseren Mitgliedern zur Kenntnis , daß

unser langjähriges BeröandSmitglied

Wilhelm Huck 1
ha Alter von 39 Jahren gestorben ist. )

Die Beerdigung findet Samstag nach- -
mittag Uhr vom Friedhof auS statt .

Die Mitglieder werden gebeten, sich
zahlreich zu beteiligen . 5^ 6 •

Der Vorstand .

Danksagung . :
Für die vielen Bewrise herzlicher en - !

nähme anläßlich unseres schmerzliche »
BerlusteS sagen wir auf diesem Wege
unfern allerherzlichsten Dank. »uo

Karlsruhe , den 16. September 1920.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen :

August Fels und Kind.

Mlerer- u. Baumeln
Karlsruhe, e. <s . m .b. H.

Wir haben wegenTodes¬
fall auf 1. Oktober l. I .
zu vermieten :

Shbelstr . 18, 2 . Dt . eine
Wohnung von 2 Zimmerir
und Zubehör ;

Augartenstr . 95, 3. St ,
eine Wohnung b. 2 Zimm .
und Zubehör .

Bewerbungen wollen bis
Dienstag , den 21 . Sept . er¬
folgen. Die Berlosung
findet am Mittwoch , den
22 . Sept ., abends 6 Uhr,
im Büro statt . 5412

Der Vorstand .

vnvanr
neue , von 486 Mk . an
St . Köbler. Schützemtr . 25 '

1

Ä
Tanz

Sshiil «

R.LandmBSStf
OerKlgstraS« 11

iltfi und mod . W®
Gefl.Anmeld ,so

erbeten .


	[Seite] 1414
	[Seite] 1415
	[Seite] 1416
	[Seite] 1417
	[Seite] 1418
	[Seite] 1419

